Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Boraus zn gab lende Uhonnementsbetrag ift nebit HMuſtrierter 
». 


Mbend: Ausgabe. 


Internte koſten: Auf der 1. Seite pro 


jeipaltene Nonpareilfseile oder beren Raum $O Mor 


Bor. 
Sonmtags-Beilcge are Jabr REL 8.40, p. Halbjahr AB. 420, p. Quartel NEL 2.10. pro Woche 17 Rop. u. anf ker b.. Suferotenteite 9 on., Fiz das Ausl. 10 W., rein 27 Di. — Moflamen: D Kan, ure Weti 
Mit Boftverienbung: pro Quartal REL 2.25, ins Ausiand pro Duartal RIL 5.40. SDaielbit Bei der Reaktion, Abminiſtratian and Egpedition Petrikaner- Ale ober beren Bang. — Irfrrate werben durch alle UnnonzenBurenun bes Yo u. Must. angerrsuucy 
Sep 5 ME. 61 DI. — Treis der einzelnen Nummer 3 Sea, mit der Mufe. 10 Rop. ` 2 y o .... . verlengt mitb, Pleiben UNGON tia? 


Nr. 580. 


Zlegel-Strasse Nr. 23. 
Grosse Kunst-Ausstellung 


fa Gunſten des Rerunvalescentenheims „Usbroiwisto“ unter Be- 
eiligung der größten Krakauer, Warſchauer u. hieſigen Künſtler. 
Entree für Erwachſene 20 Kop. Schüler und Kinder 10 Kop. 


Geöffnet: von 3 Unr nachmittags bie 10 Une abends an Wochentagen. 
und von 11 Uhr vormittags bis 11 Vir abends an Sonn- und Feiertagen. 


1578 


Heute bis Sonnabend Inclusive nur im 16176 
Ausser Programm 0 IN NN‘ 

STIERRANFE » 
bei gewöhnlichen ‘populären Preisen. 


Ueberall zu haheu. 


Sarg's 


Anentbehrliches 


Zahn -Crême und Elixir 


Von Medizinalamtern untersucht. 


(WIEN am 3. Juni 1887 und PARIS am 3. April 1890). 
Bel Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss und gesund. 


Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Mittwoch, den (5.) 18. Dezember 1912 


IL Jahrga 


Neueröffnete Klinik für Za 


D01 


Belondere Abteilung für künftl. Zähne, Rro- 
nen und Golbbrüden unter der Leitung des 
Empfang ohne Unserdreiung b. 3 be früh dis Slihr abends. Sehne 


Mäßige Preise! 


Pet rlkanerſtraße Nr. 127, Ecke Roſwadowskaſtraße. 


Hn- und Mund ⸗Krankheiten 


* 700% 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Zahntechnikers G. Parkis. 


Sämtl bekannte Babnplombierungs- 
Methoden. Schmerzloſes Jaßuziehen 
est S. Dabrowski empfängt in ginem Beinatfasinet hei Aer Habırfiinit 
onſultation 30 oy. 


Ueber ber Ynotlef; 
d. Herrn See 


Telephon Nr. 2589 


Zahnärztliches Kabinett 10485 
L. SLADKIN, Sr 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Fu 
ſtituts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold ; 

kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold- und Porzellan ⸗Plomben. Regulierung 

{chief gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden von 

10—1 und von Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Drucksachen 


Rechnungen, Briefbogen, Quittungen, Post- 
karten, Geschäftskarten, Verlobungskarten. 


KONTOBÜCHER 


vom Lager sowie nach speziellen Schemas 
ZEICHEN MATERIALIEN 
Pausleinen, Pauspapiere, Tusche, Gummi, Pinsel 


ieten PETERSILGE & SCHMOLKE 


Druckerei, Paplerhand!.‚Buchbinderei. Petrikauerstr. 93. 


Friſche Sendung! 


a Zwei Waggon 
senor Urquell lung m 


A. Monn nski, Benediktenſtraße Nr. 95, Telephon Nr. 736. 


Zu den Feiertagen empfehlen wir: 
TP A ES A K u bekannter Güte 10271 
ARABSKIE? zometisch von E - 1.84 bis 840 Kop. pro Pfund 
„KWIATYAKA” mid F gek H Wi 
„OB STALUNKO WE” spezielle Mischung von ki 180 u 660 „ 
Kalinowski u. Prz'p'ór owski, Jabakf brik „Nob'e:se“ in Warschau. 


Inlerate 


für Zeitungen und Wochenſchriften 


für ſämtliche Tageblätter des Ortes ſowie 


ür die ganze Welt 


zu Redaktionspreilen mit Rabatt Wd ds 


Internationale Annoncen-Burenn 


Warschau 
Wierzbowa 8, Tel. 62-36, 87-35, 9904. 


1243 


Für ſtändige Auftraggeber verfallen 
wir Originaltexte nach amerikani⸗ 
idem Syſtem. 


Lodz 


Petrikauerſtr. 48. Telephon 21-42 


Cheratſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETK A in Lodz 


Fabrik und Hauptniederlage: Promenaden⸗Straße Nr. 9, Telephon Nr. 2370. 


Stee: Betritauerftr. Nr, 84 u. 111, Ronkantinerke, Mr. 37, Daielnaftrabe Re. 30, Glumnteftraße Nr. 21 u. 2 
Aae keſteate Sr. 40 und Ragomefaftrake Sr. 7. 

Die Seet übernimmt färntliche ins, Gebiet ber gent. Wascher! hlanenden Yufträge, Mätt und färbt Herren“ 

und e, TETTTTCCCCCCCCCCC MobelWortieren, Gobelins. 

Wlüſche, Sammet, Spitzen, Federn und Gardinen; defatiert Stofe in kleinen mie in ganzen Stücken zu außer“ 


ordentlich billigen Preiſen. 


Aen, Daimensinfen vun Abl. —.40 an 1 pr w von Abf. 1.0 an 
j! 149 an Şerrenyatetots von aut. 1.30 am 
„ Damentotüme von Rü. 150 am Herreuweſten von Abl. an 

NB, Kletbungsſtücke u. alle anderen Sachen, die sum Meinigen abgegeben werden, werden in der Unftait desinfiziert 


Dr. Abrutin 


Schneeweiß gebleichte haumwollene Lumpen. Strümm 


ligſt Fabrit „Natalin“ in Porai, Station der Waricha! 
Wiener Eiſenbahn. 153 


Naoyphthaſeife 


zen 
Dr. A. Goldzweig 

iſt das befte und billigſte Wach 

Mittel. 16492 


| Reigereien, Wattefabriten und Spinnereien liefert Di 
e 


Krunk. empfängt von 5—7 Uhr nachm 


E Fe Pahit- 
nice, Em, Jans kaſtr. Nr. 19. N 


Zritotagen und echtſchwarze gefärbte Strümpfe fiir | 


Neue Methode zur Heilung 
von Lungenkrankheiten. 


Die innere Teravie ijt um ein neues Mittel 
gegen Lungenkranthbeiten bereichert worden. Unter dem 
amen „Fagaſol“ wurde ein Präparat entdeckt wel 
ches nach Keen Proben in Kliniken und Spitz ⸗ 
lern fofort in den weiteſten Kreiſen Verbreitung fand. 
Man hat Wéi nämlich übersengt, daß FJagaſol. 
einen großen Einfluß auf alle Begleiterſcheinüngen 
der Lungentuberkulfoſe (Schwindſucht! übt und daß 
es dem Organismus abjolut unschädlich ift. C 

Außer der e e Wirkung auf die Schwind: 
ſucht. wird Fagaſol mit vorzbalichem Erfolge bei 
Bronchitis, Athma, Senden, Jufinenza angewandt 
und heilt veralteten Guten und Jungenkatarrh. Man 
könnte tauſende von Fällen anführen, in welchen Lun- 
genkranke nur Dank dem Fagalol ihre Geſundbeit 
wiedererlangten. Die Aerzte haben auf Grund ihrer 
Erfahrungen feitgeftellt, daß Fagaſol ein ſchätzenswer⸗ 
tes neues Heilmittel gegen Lungenkrankheiten ift, 
daher ſoll Fagafol vorzugsweiſe in allen denjenigen 
Fällen angewandt werden wo ſchnell und enerqiſch 


| 
| 


eingegriffen werden muk, Fagaſol ißt in allen . 
fhefen und Drogenhandlungen käuflich. EE 


Geſellſchaft „Chemikol“ Warſchau. 


Griechiſch- Orthodoxe 
Rirchen beratung in 
Petersburg. 


P. Petersburg, 17. Dezember. Unter dem 
Vorſiz des Erzbiſchos von Finnland Sergei fand in 
Anweſenheit des Ehrenvorſitzenden, des Kiewer Metro⸗ 
politen Flawian, eine Sitzung des Vorkonzils ſtatt. 
Auf der Sitzung wurde feſtgeſtellt, daß der hl. Synod 
alle Angelegenheiten, mit Ausnahme der dem allruſ⸗ 
ſiſchen Konzil unterliegenden führt. Dem Synod un⸗ 
terſtehen alle rechtgläubigen Bifchöfe, Geistlichen ſowie 
Kircheninſtitutionen und die darin beſchäftigten Pers 
fonen. In Glaubensſachen unterſtehen dem hl. Synod 
alle rechtgläubigen Untertanen des ruſſiſchen Reiches. 
Der Synod hat den Rang einer höheren 
inſtitution, die von niemandem außer von 
jeſtät dem Kaiſer Befehl erhält und keiner anderen Re⸗ 
gierungsinſtitution unterſtellt ift. Die Befehle des 
dl. Synods werden von allen untergebenenen Orten und 
Perſonen ausgeführt. Dem Synod ſteht das Recht zu, 
Kirchengeſetze zu erläutern und den Modus von neuen 
Geſetzen feſtzuſetzen. Der Synod iſt die höchſte kirch⸗ 
liche Jnſtanz. Dem Synod liegt die höhere Verwal⸗ 
tung, Beaufſichtigung und Kontrolle aller beweglichen 
und unbeweglichen Kirchengüter ob. Der Synod leitet 
die von der Kirchenbehörde gegründeten Lehrinſtitutionen. 
Dem Synod liegt es ob, den Tert der Bücher der 
hi. Schrift ſowie der Kirchen⸗ und Gebetbücher zu 
wahren. Der Synod hat das alleinige Recht, diefe 
Bücher zu drucken, die Religionsbücher, ſowie den Re⸗ 
ligionsunterricht feſtzuſetzen und alle aus Rußland anê- 
geführten oder aus dem Auslande eingeführten Bücher | 
zu beaufſichtigen, in denen die Lehre der rechtgläubigen 
Kirche ausgelegt wird. Der Synod. handelt auf dem 
Gebiete der Kirchenverwaltung und des Kirchenrechts 
auf der Grundlage der hl. Schrift, der Dogmen, Ka⸗ 
nong, bl. Apoſtel, hl. Konzile, hl. Väter und der "mix 
ſiſchen Kirchengeſetze. Der Kirchenrat beſteht aus dem 
Vorſitzenden und 12 Erzbiſchöfen. Dem Synod gehört 
der Vertreter Seiner Majeſtät des Kaifer in der Per⸗ 
fon des Oberprokureurs des hl. Synod an. Der letz. 
tere Name wurde von der Verſammlung «ls veraltet 
anerkannt, und daher wird der Name entſprechend dem 
Namen umgewandelt werden, welchen das Oberhaupt 
der srientalifchen Kirche führt. 


Mittwoch, den 18. und Donnerstag, den 19. Der 
zember finden im Konzertſaal an der Dziernaſtraße 
Kinematographen ⸗Vorſtellungen zum Heften der 


85 Init an der Poludiewa⸗ 
Wöchnerinnenklinik ieh okak 
Das effektvolle Programm wird Dung“ ausge 
dom Kinemgtograpben⸗ Theater PA het, 
Don 4—7 lihr nachmittags Inezielles Programm für 
Kinder. Entree 50 Kop. für Schüler u. Kinder 15 op. 


preis pro 
Flasche, 
einige 
Monate 
ausrei- 
‚chend, 
Rbl, 1.80 


a wissengchaftli 
Grund 


wg 


tatsächlich die beste Me- 
thode zur Stärkung 
der Kopfhaut und 
der Haare. 


Die heutige Nummer unferes "ietiet 
enthält 16 Seiten. * 


Parliament., 
Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Beelcht.) 


P. Petersburg, 17. Dezember. 

Nachdem über die Gültigkeit der Wahl eines 
Reichsratsmitgliedes verhandelt worden ift und die 
Frage in pofitivem Sinne entſchieden wird, geht der 
Reichsrat zum Geſetzprofeknt über Einführung 
der ſtädtiſchen Selbſtver waltung im 
Königreich Polen über. Der Referent der 
Kommiſſion, die diefe Vorlage geprüft hat, Ger bel, 
erſtattete dem Reichsrat genauen Bericht über die Grunda 
lagen des vom Minifter des Innern eingebrachten unnd 
von der Duma abgeänderten Proſektes. Angeſichte 
deſſen, daß die Frage außergewöhnlich kompliziert ijt, 
ſowie in Anbetracht der Einbringung zahlreicher Zuſaßy⸗ 
anträge ſchlägt Gerbel vor, das Geſetzprojekt zwecks era 
gänzender Prüfung aller Amendements an die beſondere 
Kommiſſion zu retournieren. Dem Vorſchlage Gerbels 
ſchließ ſich auch Sin owjew 2. an, der darauf 
hinweiſt, daß ein Geſetzproſekt, weches den Bewohnern 
des Königreichs Polen größere Rechte als den Bewoh⸗ 
nern des Reiches gewährt, beſondere Vorſicht 
erfordert. Schebe ko ſpricht im Namen aller Reichs ⸗ 
ratsmitglieder des Königreichs Polen. Er prsleſtlert 
in entſchiedenſter Meiſe gegen die Retonrnierung des 
Geſetzproſektes an die Kommiſſion und erklärt, daß 
jede ernſte Vorlagt eine Menge von Amendements zur 
Folge habe, doch habe dieſer Umſtand nie ein Hindernis 
bei der Behandlung dieſer Fragen in den Plenarſitzun⸗ 
gen dargeſtellt. Obgleich dieſes Projekt in mancher 
Beziehung unbefriedigend fei, bilde es doch ein drins 
gendes Bedürfnis des Königreichs Polen; infolgedeſſen 
erſucht der Redner den Reichsrat, unverzüglich zur 
Prüfung des Projektes überzugehen. 

Bei der Abſtimmung wird mit 76 gegen 38 Siima 
men beſchloſſen, das Geſetzprsjekt an die 
Kommiſſion zu retournieren. 

Die nächſte Sitzung findet am Freitag fett, Auf 
der Tagesordnung ſteht vor allen Dingen die Dekla⸗ 
ration der Regierung, ſodann die Prüfung des Geſetz⸗ 
projektes über die Dauer der Geſchäftszeit in Handels⸗ 
etabliſſements. 


Mittwoch, den (8.) 18. Dezember 19 12. 


Fir den Deihnachisbedart 


empfehlen Schmechel & Nester, 

Petrikauer 100. Auswahl zu 

äußerft billigen Prelſen. 
Knaben⸗Anzüge 2,90, 4,50, bis 8.50 
Mädchen⸗Kleidchen 2,90, 4,50, bis 9,50 
4,90, 6,50, bis 12 


Schüler⸗Anzüge 


Chronik und Lokales. 


Zur geſtrigen im Armenhauſe ſtattgehabten 

Verhandlung über die Notlage der Arbeits: 

lojen und über die in Ausſicht genommene 
Hilfsaktion. 

Nach eingehender Diskuſſion wurde beſchloſſen, 
dab der Referent als Präſes des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigkeits⸗Vereins Bä au den Herrn Petrikauer 
Gouverneur mit einem Geſuch wenden und auf die ſem 
Wege eine Erlaubnis zur Organiſation und Einbe⸗ 
zufung eines Hiffskomitres unter der Aeglde des chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeits erwirken möge, Das Komitee 
wird die einleitenden Arbeiten fofort beſorgen, um ſie 
einem in Ausſicht genommenen Bürgerkomitet zu über 
geben. Man will auf dieſe Weiſe einer Verzögerung 
in dieſer dringenden Angelegenheit vorzubeugen. 

Im Anſchluß hieran bringen wir das von Herrn 
Paftor R. Gundlach gehaltene Neferat zum Ab⸗ 
druck: 

Zur gegenwärtigen Notlage der 
Arbeitsloſen. 

Alle Aufrufe in der deutſchen und polniſchen Preſſe 
Über die gegenwärtige Notlage der Arbeitsloſen bes 
ſtätigen wahrheitsgemäß, 1) daß die gegenwärtige Not⸗ 
Inge bedeutend größere Dimenſionen denn je zuvor an⸗ 
genommen hat, 2) daß die Not in ſteter Zunahme be⸗ 
griffen ift und 3) daß keinerlei oder nur ſehr geringe 
Ausſichten vorliegen, daß eine Wendung zum Beſſern 
in abſehbarer Zeit eintreten kann. Das unter 1) und 
2) Geſagte wird der Berichterſtatter im Vorliegenden 
mit Zahlen belegen, die teils den amtlichen Büchern der 
Herrn Fabriksinſpektoren, teils den Beobachtungen der 
Bezirks- und Armenvorſteher des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins entnommen find. Das unter 8) 
Geſagte befiert auf Ausſprſichen und Verſicherungen 
hervorragender Großinduſtrieller, denen wohl niemand 
die Kompetenz in dieſer Beziehung abſprechen wird. 

Seit einem Jahre hat der Lodzer chriſtliche Wohl⸗ 
tätigfeitöuereim der Arbeitölofigfeit, die wie ein Ge 
ſpenſt langſam und allmählich, aber unentwegt in unſerer 
Stadt eingezogen, die größte Aufmerkſamkeit gewidmet 
und in den monatlichen Sitzungen auf Grund des von 
deu Herren Fabrikinſpektoren eingezogenen Zahlenmaterials 
tegelmäßig beſprochen, im Zuſammenhange damit das 
Arbeitsnachweisburean begründet und öffentliche Arbeiten 
für Arbeitsloſe übernommen. Der Dank, dieſe ſehr 
zeitgemäßen Vorkehrungen getroffen zu haben, gebührt 


dent Juitiator derſelben, dem Herrn Stadtrat S. Richter. 
Ein der Wirklichkeit völlig entſprechendes Bild der ge⸗ 
genmärtigen Notlage bietet uns das Protokoll der 
Sitzung des Verwaltungsrates des Lodzer cheiſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins. (Der Bericht des Protokolls, 
weil ſchon vor einigen Tagen in unferer Zeitung mits 
geteilt, wird nicht wiederholt.) Ich gehe dabei von der 
Vo ransſetzung ans, daß eine zutreffende Hilfsaktion 
vor allem eine genaue Kenntnis der Dimensionen der 
Notlage erfordert. Eine Hilfsaktion bei ungenügender 
Kenntnis der Notlage würde manchen Fehlgriff ver⸗ 
ſchulden und die Sache ſelbſt ſchädigen. 

Diefes an und für ſich recht trübe Bild der ger 
genwürkigen Notlage erleidet eine nicht we ſentliche 
Aenderung feit den letzten Wochen. Es ift ſeitdem 
eine Verſchlimmerung eingetreten. Ein Beweis ſind 
1) die heute von den Herren Fabrikinſpektoren einge ⸗ 
zogenen Daten über die ſeit den letzten 5 Wochen em⸗ 
geftellte oder reduzierte Arbeit, woraus hervorgeht, 
daß zu den obigen Mrbeitslofen im Monat Des 
zember wieder 470 Perſonen hinzugekommen, die 
ihre Arbeit gänzlich eingebüßt, 2150, die nur 5 Tage, 
264 — die 4 Tage und 311, die nur 3 Tage arbeiten. 
Das bedeutet wieder einen Ausfall an Wochenlohn der Ar⸗ 
befter ſchaft von zirka 6000 Rbl. 2) die Einſtellung der Bau⸗ 

arbeiten für die Winterfaifon, wodurch nach An⸗ 
gabe der Bauunternehmer zirka 12,000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftjgungslos geworden find, Wir müſſen jedoch diefe Zahl 
verdoppeln, weil bei den Inspektoren nur die von 
den größeren Etabliſſements entlaſſeuen Arbeiter regie 
riert find, die Entlaſſungen in kleinen Fabriken und 
Werkſtätten werden überhaupt nicht regiſtriert. Dieſe 
find aber von der vorliegenden Krije ganz beſonders 
mitgenommen worden. Auch darf nicht unberückſichtigt 
bleiben, daß im Zuſammenhange mit dem Ausfall des 
Verdlenſteh der Obengenannten noch andert, die wohl 
auch viele Hunderte betragen, und ron jenen lebten, 
brotlos geworden find, 

Nach der letzten Schätzung des Wohltätigkeits. 
Bercing hatte die Arbeiterschaft wöchentlich, an Löhnen 
einen Ausfall von zirca 40,000, monatlich 160,000 
Mubel zu verzeichnen. Wir nehmen bei dieſer 


Nene Lodzer Zeitung. 


Abſchätzung 1 Rbl. pro Tag als Durchſchnittslehn des 
Arbeiters an. Wir ſind alſo hart an die Grenze einer 
Hungersnot gelangt, die in kürzeſter Zeit eintreten 
muß, weil die Einnahmequelle der Arbeitsloſen aus dem 
Verſatz und Verkauf des geringen Hausgeräts, wie 
auch das Schuldenmachen, um das Leben friſten zu 
können, im völligen Verſiegen begriffen find, 
wenn nicht ſchon gänzlich verſiegt find. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird dieje Notlage durch den Winter verschärft. 
Aus dem Geſagten ergiebt ſich die dringendſte Notwen⸗ 
digkeit einer müglichſt bald zu ergreifenden Hilfsaktion. 
B) Zur geplanten Hilfteektien. 
1. Allgemeines, 

Der Chriſtl. Wohltätigkeitsverein ift wohl in erſter 
Linie dazu berufen, die Notlage der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung ſtets im Auge zu haben, iſt jedoch einer gera⸗ 
deju kakaſtrophalen Not, wie die vorliegende, nicht ges 
wachſen. Weder die Mittel noch auch das Perſonal, 
das ihm zur Verfügung ſteht, iſt im Stande, dieſe Not 
erfolgreich zu bekämpfen. Die betreffenden Mittel, die 
kaum ausreichen, die beſcheidene Eriſtenz der beſtehen⸗ 
den Inſtitntionen einigermaßen zu ſichern, wären in 
wenigen Wochen erſchöpft und dadurch das ganze ſo 
mühſam erbaute Wohltätigkeitswert mit einem Schlage 
in Frage geſtellt. Wohl aber kann der Wohltätigke its⸗ 
verein durch feine Erfahrungen und durch feinen Stab 
erprobter freiwilliger Mitarbeiter die Hilfsaktion fördern. 
Wie die Notlage muß auch die Hilfsaktion eine inter⸗ 
nationale und eine interkonfeſſtonelle fein. Wie die 
Hilfsmittel allen Geſellſchaftskreiſen entnommen werden 
ſollen, ſo müſſen auch die Darbenden ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, zu welchen Vereinen, Ständen. Religionen ufw. 
fie gehören, berſckſichtigt werden. Nur die ſogenannten 
profeſſionellen Bettler und auch die permanent von der 
Wohltätigkelt unterſtätzten Armen find von dieſer Hilfs- 
aktion ausgeſchloſſen. Sie gilt nur den durch 
die gegenwärtige Kriſis arbeits» 
und brotlos gewordenen Arbeitern. 
Desgleichen darf die Sache nicht von einer Zeitung, 
ſondern muß von der geſamten Preſſe aufgenom⸗ 
men und vertreten werden, ſchon um der Leſer willen, 
die doch von ihrer Zeitung bedient werden. 


2. Speziellen. 

Es muß ſofort ein Hilfskomitee zugunſten der are 
beits⸗ und brotlos gewordenen Arbeſter unſerer Stadt 
entweder unter der Aegide des Chriſtlichen Wohle- 
tätigkeitsvereins ober auch unabhäugin von ihm 
ins Leben gerufen werden. Das erſtere könnte ſofort 
durch den Wohltätigkeitsverein geſchehen, ohne 
vorherige Einholung einer Genehmigung ſeitens des 
Herrn Gouverneurs, der gleichzeitig von dem 
Inslebentreten eines Hilfskomftees unter der Aegide 
des Wohltätigkeitsvereins in Kenntnis geſetzt und um 
Genehmigung des Hilfskomitees erſucht werden müßte. 
Die Arbeiten könnten fofort otne Aufſchub in Angriff 
genommen werden. Dieſer Modus hätte auch das für 
ſich, daß dem Hilfskomitee von vornherein das nötige 
Perſonal an Boten zur Verfügung fände Doch muß 
bemerkt wer den, daß die Genehmigung eines von dem 
Wohltätigkeitsverein unabhängigen Hilfskomitees auch 
auf keinerlei Hinderniſſe und Schwierigkeiten ſtoßen 
würde. 

Sofort zu ergreifende Maßrezel. 

Die Verſammelten treten unter der Aegide des 
Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins zu einem Komitee zu⸗ 
ſammen. Zur Beteiligung an demſelben wurden durch 
die Preſſe eingeladen die Vertreter: 1) der Indu 
ſtriellen, 2) der Bürger, 3) der Preſſe, 4) der Geiſt⸗ 
lichkeit, 5) des Aerztevereins, 6) der Handels- und Ges 
werbevereine uſw. Die Zeit war Tur und die Einla⸗ 
dung allgemein gehalten, weshalb ſich nicht viele Perſo⸗ 
nen einge ſunden hatten. 

Die Verſammlung entwarf nun die Richt linien für 
die künftige Organiſation. 

Das Skelett derſelben iſt folgendes: 

a) Die Verſammlung wählt vor allem ein Ehren» 
komitee. An der Spitze ſtehen die Senioren und 
Senjorinnen der Lodzer Großinduſtrie: mit Coopta⸗ 
tionsrecht 

b) ein aktives Hilfskomitee mit Cooptationsrecht 

ei eine Reviſionskommiſſion 

d) Die ganze Stadt wird nach Analogſe der 
Armentage in Bezirke, jedoch in eine viel größere An⸗ 
zahl von kleineren und deshalb überſichtlicheren Bezirken 
eingeteilt. An der Spitze ſtehen Vorſtände mit der 
nötigen Anzahl von Helfern, die eine ganz beſtimmte, 
"jedoch möglichſt kleine Anzahl von Häuſern zugeteilt 
bekommen. Ihre Aufgabe iſt, aus allen Häuſern die 
Geldmittel zu ſammeln und die Bedürftigen zur Untere 
ſtützung zu qualifizieren. 

Der von der Verſammlung gefaßte Beſchluß, ſich 
fonftituferen zu wollen wird dem Herrn Gouverneur 
mitgeteilt und um Beſtätigung des Hilfskomitees ger 
beten. 

Die Hilfsmittel. 

1) Einmalige und monatliche Beiträge aller von 
den Mitgliedern des Ehrenkomitees au bis herab zu den 
beſcheidenſten Bürgern und beſſer ſituierten Arbeitern 
nach dem Prinzip einer Eelbfibefteuerung, die durchweg 
angeſtrebt werden muß. Die Angaben darliber werden 
von den betreffenden Perſonen ſelbſt gemacht oder von 
den Bezirksvorſtehern entgegengenommen. 

Anmerkung: die größeren Induſtriellen, Firmen. 
Bürger uſw. werden perſönlich von einem ſpeziell für 


dieſen Zweck zu wählenden Komitee aufgeſucht. 


Nr. 580. 


2) Alle Vereine werden um 10 Procent von der 
Reineinnahme, welche ihre Vergnügungen abwerfen, als 
Beitrag gebeten. 

3) In jeder Fabrik und Kontor wird eine Sam⸗ 
melbüchſe mit der Aufſchrift „Für Brolloſe“ bei den 
Auszahlungen den Arbeitern und Angeſtellten prä- 
ſentiert. 

4) Alle Theater vin. werden um eine Vorſtellung 
zugunſten der Brotloſen erſucht. 

Die Dienstagverſammlung beſchließt eine General⸗ 
verſammlung am 4. Weihnachtsfeiertag oder auch am 
Mittwoch darauf einzuberufen, der die bisher ausgear⸗ 
beitete Organiſation vorgelegt wird, zugleich ſollen dann 
die Beziksvorſteher gewählt und ihnen die Organiſterung 
ihrer Bezirke übertragen werden. 

Kurz gefaßt, müſſen alle Geſellſchafts⸗ 
kreiſe mobil gemacht, alle Hebel in 
Bewegung geſetzt und alle Geldmittel 
flüſſig gemacht werden. Nur fo, aber auch nur fo 
find wir imſtande, die ſchreckliche Notlage, die im Anzu⸗ 
ge ift, zu bewältigen. Der bekannte Wohl 
tätigkeitsſinn unferer Stadt und die 
eiferne Widerſtands fähigkeit um 
ferer Bürger läßt uns nidt verza 
gen. Die oberſte Bedingung jedoch ift die: Es muß 
die gewiſſenhafteſte und genaueſte 
Kontrolle bei der Verteilung geübt 
werden; İf die nicht garantiert, fo 
iR jede Hilfsaktion ſchädlich und zu 
verwerfen. Paftor R. Gundlach. 


Erläuterung. Einer der Gouverneure wandte 
ſich mit der Anfrage on die miniſteriellen Behörden, 
in welcher Ordnung Perſonen zur Verantwortung zu 
ziehen ſind, die in den von ihnen verwalteten öffent⸗ 
lichen Leſehallen Bücher zu halten gestatteten, heraus⸗ 
gegeben im Auslande und der ausländiſchen Zenſur nicht 
vorgeſtellt, ſowie Bücher, die von der Zenſur verboten 
find. In dieſer Angelegenheit ſaudte die Hauptver⸗ 
waltung für Preßangelegenheiten den Gouperneuren 
zirkulariter die Aufklärung zu, daß das Vergehen, 
welches das Halten von Büchern, die im Auslande 
herausgegeben wurden, in den öffentlichen Leſehallen 
betrifft, in Art. 1020 des Strafgeſetzes vorgeſehen iſt, 
hinſichtlich der Bücher aber, deren Einfuhr verboten iſt, 
unter Vorbehalt, daß dieſe Bücher in einem ſpeziellen 
Katalog aufgezählt find, in Art. 1019 des Strafgefetzes. 
Das Strafverfahren in dieſen Prozeſſen, auf Grund 
Art. 1213 des Geſetzes über die Skrafprozedur, wird 
laut den allgemeinen Prinzipien eingeleitet, mit wenigen 
Ausnahmen, die für derartige Prozeſſe vorgeſehen find, 
Das Strafverfahren leiten entweder die Druckerei⸗ 
Iufpektoren ein, oder beſondere Beamten, oder der 
Prokureur. d 

Beratung über die Reorganiſation der 
Tätigkeit der Banken. In der vorigen Woche 
begannen im Konſeil der Kongreſſe der Vertreter des 
Handels und der Induſtrie, unter Vorſißz des früheren 
Dumaabacordneten Wladyslaw Zukowski, die Beratun⸗ 
gen in Sachen der Reorganiſation der Tatigkeit der 
Banken. An der Beratung beteiligten ſich Vertreter 
von Kreditinſtitutionen aus Petersburg und der Pro⸗ 
ving, Vertreter des Handels und der Induſtrie, Sach⸗ 
rerſtändige aus Rechtsanwaltskreiſen und Profeſſoren 
des Finauzrechts. Die Beratungen betrafen das vom 
Finanzminiſterium ausgearbeitete Proſekt des Kredite 
ſtatuts. Laut dieſem Projekt muß das Anlagekapital 
eines Bankhauſes wenigſtens 100,000 Rbl. betragen, 
die voll vor dem Beginn der Operationen ins Unter⸗ 
nehmen geſteckt werden müſſen. Die Summe aller 
Verpflichtungen des Bankhauſes darf das lofache 
des Kapitals deſſelben nicht überſteigen. In 
Rußland gibt es gegenwärtig 287 Bankkontore; 
und 88 Wechſelkontore; darunter in Petersburg 32 
Bankkontore und 20 Wechſelkontore, in Warſchau — 
31 Vankkontore und 12 Wechſelkontore, in Moskau — 
14 Pauffontore und 14 Wechſelkontore. — Haupt» 
ſächlich wurde darüber beraten, ob die Zahl der Pers 
ſonen, die das Recht haben, Bankunternehmungen zu 
eröffnen und zu beſitzen, beſchränkt werden fol. — Die 
Mehrzahl der Redner ſprach ſich gegen jede Beſchrän⸗ 
kun aus. Dagegen wurde als zweckmäßig erkannt, 
ſiber die Ermöglichung einer öffentlichen Kontrole der 
Tätigkeit der Banken nachzudenken. Es wurde, zwecks 
allſeitiger Erläuterung dieſer Angelegenheit, eine Spe⸗ 
zialkommiſſion ernannt. 

* m. Städtiſches. In Erwartung der Einfüh⸗ 
rung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung, hat das Mis 
niſterium des Innern den Städten des Königreichs 
Polen bekanntlich bereits ſeit zwei Jahren nicht mehr 
geſtattet, größere Summen zu Wohltätigkeitszwecken oder 
Einrichtungen zu verausgaben. Dadurch wurde die 
Tätigkeit der Magiſtrate völlig lahm gelegt, ganz be⸗ 
ſonders aber in Lodz, wo die Ausführung einer Kanas 
liſationz- und Wafferleitungsanlage, die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Hoſpitals und vieler anderer, für die Stadt 
und ihre weitere Entwickelung direkt unentbehrlichen Ein⸗ 
richtungen geplant war. Da die Einführung der ſtäd. 
tiſchen Selbſtverwoltung noch in nebelgrauer Ferne liegt 
und es fonar den Anſchein hat, als ſollte dieſes Pros 
jekt überhaupt niemals zur Ausführung gelangen, fo 
plant eine Gruppe hieſiger Bürger, ſich mit einem Mes 
morial an dae Miniſterium des Innern zu wenden, 
ſowie darum zu petitionieren, daß der Aſſignierung von 
Summen aus ſtädtiſchen Mitteln zu Wohlfahrts⸗Ein⸗ 
richtungen und Zwecken kein Hindernis in den Weg ges 
legt wird. 

Der Prokureur als Verteidiger. In 
Taſchkent hatte Pé der Veterinärarzt Panaiot wegen 
eines an dem Ingenieur Bobrownikow verübten Morde 
verfuches vor dem Gericht zu verantworten. Bobrow⸗ 
nikow war der Herzensfreund der Fran Panalot. Die 
Unterſuchung ftellte feft, daß der Angeklagte lange Zeit 
hindurch das Opfer der größten Verhöhnungen ſeitens 
des Hausfreundes ſeiner Frau geweſen war. Darauf 
hielt der Prokureur eine glänzende Rede, nicht zur 
Ueberſührung des Angeklagten, ſondern zu feiner Vers 
teidigung. Er bat die Richter um eine volle Begnadi⸗ 
gung des Angeklagten. Der Verteidiger feinerfeits vere 
mochte dem Profureur nur für deſſen unerwartete Une 
terſtützung zu danken und zu erklären, daß er nichts 
weiter hinzuzufügen habe. Die Richter ſprachen den 


Angeklagten frei. 


Nekrolog. Hente Morgen ift einer unſeter 
älteften und geachtetſten Mitbürger, der Fabrlkbeſitzer 
und Mitinhaber der Firma Gampe & Albrecht, Herr 
Joſef Gampe im Alter von 77 Jahren aus dem 
Leben geſchieden. Der Verewigte wurde in Böhmen 
geboren, kam aber als Kind mit ſeinen Eltern nach 
Lodz und fing als junger Mann ein Fabrikationsge⸗ 
ſchäft an, daß in Folge feines eiſernen Fleißes von 
Jahr zu Jahr an Umfang zunahm und ſeinen Gründer 
zum wohlhabenden Manne machte. Vor mehr als 30 
Jahren gründete Herr Joſef Gampe mit feinem 
ihm im Tode vorangegangenen Freunde Julius Albrecht 
die Firma Gampe n. Albrecht, die heute zu den erſten Fir ⸗ 
men des Landes gehört und welt über feine Grenzen hinaus 
das größte Anſehen genießt. Aus dem öffentlichen 
Leben, an dem er früher regen Anteil genommen, war 
der Hochbeingte längſt zurückgetreten. Aber feine freie 
gebige Hand ſtand für gemeinnützige ſinternehmungen 
ſtets offen und wenn es galt, Not und Elend zu line 
dern, fo ließ ſich Joſef Gampe immer finden. 
So ſpendete er unier Anderem im Verein mit feiner 
Gattin anläßlich der goldenen Hochzeit im Auguſt d. J. 
für wohltätige Inſtitutionen eine namhafte Summe. 
Joſef Game war der populärſte Mann in Lodz, 
Jeder kannte und ſchätzte ihn und wo er ſich zeigte, 
war er feines liebenswürdigen, jovialen Weſens halber 
gern geſehen. 

So ift denn auch die Zahl der Freunde, die das 
Hinſcheiden Joſef Gampes betrauern und der 
Witwe ſowie dem einzigen Sohn herzliches Beileid 
zollen, eine ungemein große und ſein Andenken wird 
von ihnen ſowie von Allen, die ihn gekannt, dauernd 
in Ehren gehalten werden. Requiescat in pace. 

* Paſſagiere 3. Klaſſe und die Speifer 
waggons. Die letzte allgemeine Eiſenbahnkonſerenz 
beſchſoß, daß Paſſagiere 3. Klaſſe das Recht des Zue 
trittes zu den Speiſewaggons beſitzen. Die Reſolution 
der Konferenz wurde dem Miniſterium der Kommuni⸗ 
kationen mitgeteilt, das dieſelbe jedoch nicht beitätinte, 
ſondern anordnete, die Erwägung nachſtehender Fragen 
auf die Tagesordnung der nächſten allgemeinen Eiſen⸗ 
bahnkonferenz zu ſtellen: iſt von den Paſſagieren 
3. Klaſſe eine beſondere Bezahlung für das Betreten 
dieſer Waggons zu erheben und iſt ihnen das Eintritts⸗ 
recht in dieje Waggons zu jeder Tageszeit zu geſtatten, 
oder nur in beſtimmten Stunden, Der Miniſter beſtä⸗ 
tigte die Beſchlußfaſſung der Konferenz nicht etwa besa 
Halb nicht, weil prinzipielle Gründe vorlagen, fondern) 
weil die Frage ungenügend ausgearbeitet war, die zwei⸗ 
felo auf der nächſten Konferenz in beſtätigendem 
Sinne erledigt werden dürfte. 

Trauermeſſe. Heute um 11 Uhr früh fand 
in der Garniſonskirche an der Ekaterinburgskaſtraße 
eine Trauermeſſe für die im ruſſiſch⸗ japauiſchen Kriege 
gefallenen Militärs der in Lodz garniſonjerenden 1. 
Schützenbrigade ſtatt. Zugegen waren ſämtliche Offiziere 
der Garniſon mit dem Brigade⸗General Waſſiljem an 
der Spitze. ` 

* Deflterreichifchrlingarifcher Hilfsverein 
in Lodz. Von der Verwaltung dieſes Vereines wird 
uns mitgeteilt, daß am Freitag den 20. d. Mts., Herr 


D. Rennert, Beamter des k. k. Generalconſulateß in 
Warſchau hier eintreffen wird, um Intereſſenten in Con⸗ 
ſulatsangelegenheiten am Freitag den 20. d. Mis. von 
10 —1 Uhr mittags und von 3—6 Uhr nachmittagg, 
am Sonnabend den 21. d. Mts. von 10—1 Uhr mite 
tags und von 3—5 Uhr nachmittags im Vereinslokole, 
Petrikauerſtraße 243, zu empfangen. Bekanntlich were 
den dieſe Amtstage nunmehr in der zweiten Hälfte fer 
des Monats ſtattfinden. 

* Preßnachrichten Die erſte Nummer der 
in Lodz erſcheinenden Zeitſchrift „Sport“ ift erſchie⸗ 
nen — daß erſte dentſche Sportblatt in Rußland hat, 
damit das Licht der Welt erblickt. Der „Sport“ be⸗ 
zweckt die Anbahnung eines engeren Zuſammenſchluſſes 
zwiſchen den einzelnen Sportvereinen und die Förderung 
der gemeinſchaftiſchen Intereſſen. Das Blatt enthält 
Artikel über Sport in der Armee, Berſchte über Ver⸗ 
eine und Rennen im In- und Auslunde, Biographien 
berühmter Sportsleute ete, und ift fehe gut illuſtriert, 
Wir rufen dem „Sport“ ein auftichtiges EH 
Heil“ zu! 

m. Genehmigte Vorleſungen. Der 
Petrifauer Gouverneur geſtattete dem Verein gegen⸗ 
jeitiger Unterſtützung der Handelsangeſtellten im eigenen 
Lokale an der Promenadenſtraße Nr. 21 vier Bots 
leſungen abzuhalten und zwar auf folgende Themata r 
„Ueber Falliſſements und Bankerotts“, „Das Vets 
pflichtungsrecht“, „Das Erbſchaftsrecht“, und „Das 
Familienrecht“. Die Vorleſungen wird Rechtsanwalt 
Auguſt Raubal halten. 

Zu den Mohltätigfeitövorfiellungen 
zum Velten der Wöchnerinnen⸗Klinik. Wir 
werden erſucht mitzuteilen, daß das Entree zu den 
ſpeziellen Kindervorſtellungen im Konzertſaal (Dzlelna⸗ 
Straße 18), die heute und morgen zugunſten der 
Wöchuerinnen⸗Klinik an der Poludniowaſtraße 18 Wett 
finden, für Schüler und Kinder nur 15 Kop. beträgt. 
Näheres im Inſeratenteil. 

Vom Verein zur Verbreitung von 
Volksaufklärung. Morgen, Donnerſtag den 19, 
Dezember, wird Herr K. Wyezunaeki im Lokal 
am der Nifolajerosfa Nr. 11 um 8 Uhr abends in 
feinem Vortrag über die phyfilhe Geogras 
phie fortfahren. — Der Eintritt ift nur für Mite 
glieder frei. e 

` mk. Vom Schachklub. Der dritte Tag 
des Turniers ergab folgendes Reſultat: Mund gewann 
über Hirſchbein, Salwe über Roſenbaum, Langleben 
über Delta. Die Partie Bogoljubow — Flawberg 
wurde abgebrochen. Heute wurden nur die Hängepartien 
erledigt. 

Bom Verein zur Unterſtützung taub» 
Rummer Kinder (Esras Almim). Eingeſandt. 
Der Hilfeverein der deutſchen Inden ſpendete für die 
hiefige Taubſtummen⸗Schule des Vereins „Esras 
Amim® durch Vermittelung eines dieſigen Bürgers 
500 M., wofür das Komitee des genannten Vereins 
ſeinen herzlichſten Dank ansſpricht. e 

* 5 Mevifionen der Sanitäts⸗Kommiſ. 
fionen, Die ſtädtiſche Sanitäts⸗Kommiſſion nahme 
eine Reviſion der 84 Läden vor, die fih in den ehema⸗ 
ligen Tanfanſſchen Markthallen an der Lutomiereka⸗ 
Straße befinden und gegenwärtig faſt ausſchließlich dem 
Engros.Fleiſchhandel dienen. 56 Läden wurden gweda 
entſprechend befunden, die übrigen 28 aber müſſen joe 
fort geſchloſſen werden. - 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal- Nhe 
teilung des Bezirksgerichts gelangten am verfloſſener 


Mittwoch, den (5.) 18. Dezember 1912. 
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— 
Montag noch nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 
Her 40ſfährige Wächter Michael Leszezynski aus Zeg: 
tomb, Kreis Noworadomsk, war angeklagt, am 2, Mai 
1912, im Verein mit anderen Diebesgeſellen in Lodz 
in dem Haufe Pulnocna 1, wo er als Struſch ange ⸗ 
ſtellt war, einen Einbruch in der Weinhandlung von 
Esra Szykier ausgeführt zu haben. Der Einbruch geſchah 
auf raffinierte Weiſe. Mittels Nachſchlüſſels drangen die 
Diebe erſt in den Keller der Weinhandlung, wo ſie in die 
Decke ein Loch bohrten und ſich dann durch dieſes in 
een Weinladen ſchwangen. Die Einbrecher ſprengten 
die ciferne Kaffe und raubten daraus 160 Rubel in 
barem Gelde, ſowie Wertpapiere, Pfondbriefe und 
Wechſel. Außerdem auch noch goldene und ſonſtige 
Wertgegenſtünde. Die geſtohlenen Sachen repräſentlerten 
einen Wert von zirka 4000 NIL Der Anklageakt 
lautet, daß der Wächter die Verbrecher in das Haus ner 
laſſen und dann mit ihnen zuſammen den Ein⸗ 
bruch ausgeführt habe. Der Angeklagte leugnete ſeg⸗ 
liche Schuld. Zum Prozeß waren 11 Zeugen geladen. 
— Das Gericht erkannte Leszezynski für ſchuldig und 
verurteilte ihn zum Verlust aller Rechte und Privilegien, 
ſowie zu 3 Fahren Arreſtantenrotten. 

Die feſiheren Poliziſten des Lodzer Kreis⸗Kommandos, 
der 2gjährige Iwan Lobanow, aus dem Dorfe Zei, 
Gomm, Tulo, der 30fährige Jerofim Perchum aus 
Koſchlakow, Gouv. Kiew, der 27 jährige Dawid Begal 
aud Todiczu, Gonn. Grodno und der 28fährige Juffin 
Brati aus Samezy, Gouv. Wolhynien, waren am 12. 
Februar d. J. früh 5 Uhr an der Grenze des Lodzer⸗ 
und benezucer Kreiſes, 4 Werft von Zgierz, poſtiert, 
um einen Ueberfall auf die Geldvoft, welche um diefe 
Zeit von Lenczyce nach Igierz fährt, zu verhüten. Da 
fuhren gerade 6 harmloſe jüdiſche Fuhrleute mit ihren 
Wagen vorüber, auf denen ſich Gänſe und Hühner 
befanden, welche die Juden auf dem Markt in Lodz 
verkaufen wollten. Die Leute waren aus Ozorkow, 
Dombie und anderen Städtchen, von wo aus fie qer 
wöhnlich ihre Ware nach Lodz führten. Die 6 Poli 
ziſten hielten die 6 Wagen an und verlangten von den 
Fuhrleuten Zeugniſſe darüber, daß ſie das Recht haben, 
in Lodz auf dem Markte zu handeln. Ohne daß die 
Juden irgend etwas getan hätten — ſie waren im 
Gegenteil bereit, fih zu legimſtieren — hieben due 
Polſziſten plötzlich auf die Köpfe der Lente ein, wobei 
mei Perſonen, Moles Schlamowiez und Jankel Ig⸗ 
fer? beſonders ſchwer verletzt wurden. Die Poltziften 
drohten nun mit weiteren Schlägen und verlangten 
Geld. Die Ueberfallenen boten den Poltziſten pro Per- 
fon einen Rubel, di 6 Rubel im Ganzen. Den 
Schutzleuten war dies zu wenig; fie forderten das 
Doppelte, doch gingen fie ſchließlich auf die erſte 
Summe ein. Die Fuhrleute fuhren hierauf nach Lodz 
und meldeten die Sache dem Kreischef, welcher die Por 
liziften ihres Amtes enthob und dem Gerichte übergab, 
Während der Poliziſt Zazal bis zum Prozeß verhaftet 
war, befanden ſich die anderen Schuldigen auf freiem 
Fuße. — Das Gericht verurteilte die 4 Poliziſten zu 
je 3 Wochen Polizeiarreſt. 

Hoffnungen auf das Welbnachtsge · 
schäft. Geht man ſetzt an den verlockend ausgeſtatte ⸗ 
ten Kaufmansauslagen vorüber, ſo pflegt man ſich, 
indem man die einzelnen Sachen muſtert, zu fragen, 
woher das alles nur „auf einmal“ kommt. Dabei wiſſen 
wir alle ſehr wohl, daß die fetzigen Neuheiten ſchon 
vor einem halben Jahr oder gar noch länger das Licht 
des Daſeins erblickt haben, wie es ja insbeſondere genüs 
gend befannt ift, daß die Großiſten des Handels für 
das bevorſtehende Weihnachten beſtimmte Geſchäft fih 
gelegentlich der Leipziger Frühſahrs Engrosmeſſe ein» 
zubecken pflegen, vor allem was Spielwaren und derglei⸗ 
chen anbeirifit. Was von da ab den Sommer und 
Herbſt hindurch geschieht, ſteht alles unter der Signatur 
zes Weihnachtsgeſchäfts. Unter dieſer Signatur ift der 
Detailliſt vom Reiſenden des Großſſten beſtürmt worden, 
zu kaufen, und manchmal hat er vielleicht zu viel ein⸗ 
gekauft, vielleicht zu ſtark auf ein gutes Weihnachts⸗ 
geſchöft vertraut! Der Reiſende ftellte ja ein belange 
reiches Geſchäft in fo fidere Ausſicht! Und da im 
Sommer noch nichts davon geſchrieben ſtand, daß wir 
infolge eines Krieges fehe teures Geld bekommen wür⸗ 
den, teures Geld, das ſtets das Geſchäft hemmt, fo 
wurde eben beſtellt. Als die Waren aukamen md- fih 
in dem Logerraum immer ſtärker anſammelten, war die 
politiſche Verwirrung ſchon da mit allen ihren drohen⸗ 
den Folgen : immer wieder hat man Hoffnung ge- 
ſchöpft, daß die Wolken ſich zerſtreuen würden, damit 
das Weihnachtsgeſchäft ja nicht zu ſehr leide! Und 
nun iſt es da, das Weihnachtsgeſchäft. Auf der polis 
tiſch⸗wirtſchaftlichen Bühne ift es ja fir uns noch ziema 
lich gut abgegangen, jo hat man den Laden ſchön heraus⸗ 
gepußt, und wartet. Aber von Tag zu Tag werden die 
Züge manchen Geſchäftsmannes und mancher Geſchäfts 
frau trauriger, denn die Leute reunen vorbei in die 
ſpeziell veranſtalteten Baſare, wo es viel zu „ſehen“ 
gibt! Da tragen die Leute ihr Geld hin und laſſen 
den, der in ihrer Mitte lebt, unberückſichtigt! Das 
ſind dann Wochen voll Kummers für die Vergeſſenen, 
die es doch an nichts haben fehlen laſſen, und die in 
den Schlimmſten Fällen wenige Wochen ſpäter auf der 
Liſte der gebrochenen Exiſtenzen ſtehen! So kommt 
eh, daß das Feſt der Liebe und Freude, das Weihe 
nachtsfeſt, manchmal zum Ruin der Geſchäftsleute wird, 
und zwar ohne ihre Schuld. Iſt das nicht traurig, 
sogar tieftraurig! Darum denkt bei euren Einkäufen 
auch an die Geſchäftsleute, die neben euch leben, auf 
demſelben Boden ſtehen mie ihr; die euren Weihnachts⸗ 
bedarf bei ihren Einkäufen mit berechneten und die 
in folgedeſſen dafür jetzt auf euch angewieſen find, 
Denkt daran, wie weit Wohl und Wehe vieler mittle⸗ 
ren und kleinen Geſchäfte von dem Verlauf des Weih⸗ 
kachtsgeſchäfts abhängt. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 589, 


3. Syſtematiſcher Diebſtabl. David Lew- 
kowitz, Beſißer einer Bandfabrik an der Widzewsla⸗ 
ſtraße Nr. 100, meldete der Polizei, daß aus feiner 
Fabrik in ſyſtematiſcher Weiſe Waren im Werte von 
1000 bl, geſtohlen wurden. Der Polizei gelang es, 
nicht allein die Täter, zwei Arbeiter der genannten 
Fabrik, ſondern auch einen Teil der geſtohlenen Ware 
zu ermitteln, der einen Wert von 198 Rl. 78 Kop. 
repräſentiert. Die Diebe geben zu, bedeutend mehr 
Band geſtohlen und verkauft zu haben, wollen den 
Zeie jedoch nicht nennen. Beide wurden in Haft 
genommen und dem Gericht übergeben. 

A Diebftähle. Ans der Wohnung von Macef 
Dominik an der Widzewskaſtraße Nr. 127 entwendeten 
bisher unermittelte Diebe Bijouterien und verſchiedene 
andere Sachen im Werte von 350 Rbl. Ferner wurden 
geſtohlen: Aus der Wohnung der Fran Cheſak an der 
Rokicinerſtraße Nr. 16 verſchiedene Sachen im Werte 
von 100 Rbl. und aus der Wohnung von Elias Lubin 
am der Brzezinskaſtraße verſchiedene Sachen im Werte 
von 400 Rbl. Charakteriſtiſch ift, daß dem L. ſchon 
einmal vor 1 Jahre, uſw. beinahe um dieſelbe Zeit, 
ſämtliche Sachen, die einen Wert von 600 NGI rez 
präfentierten, geſtohlen wurden. 

w. Ferner wurden noch von bisher unermittelten 
Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von Michal Hei⸗ 
mann an der Srednjaſtraße Nr. 11 verſchiedene Sas 
chen im Werte von 180 Rbl. und ein Bropwningre⸗ 
volver, und aus der Wohnung von Ernſt Ehlers an 
der Szlolnaſtraße Nr. 23 verſchiedene Sachen im Werte 
von 350 Röl. Hier ſuchten die Diebe auch nach Geld, 
denn ſie erbrachen alle Schubfächer und warfen die da⸗ 
kin befindlichen Sachen auf den Fußboden. 

Erkrankungen. An der Ecke der Merana 
drowska⸗ und Zgierska⸗Straße wurde geſtern früh die 
Wäſcherin Marie Kwapiczewska von einem ſtarken 
Blutſturz befallen und mußte nach dem Poznanskiſchen 
Hospital gebracht werden. — Auf dem Hofe des Hau⸗ 
jes Benedikten Straße Nr. 24 erſchrak die 16-jähriae 
Ladenbeſitzerstochter Halfa Brzezinska derart, daß fie 
einen Ohnmachtsanfall bekam und längere Zeit be: 
wußtlos war. In beiden Fällen mußte die Hilfe der 
Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden. 

Plötzlicher Todesfall. Vor dem Hanfe 
Konſtantinerſtraße Nr. 58 wurde geſtern ein junger 
Mann von etwa 17 Jahren aufgefunden, der nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von Dé gab. Sofort benachrich⸗ 
tete man hiervon die Rettungsſtation, doch als der Arzt 
on Ort und Stelle eintraf, war der junge Mann be⸗ 
reits verſchieden. Der Name desſelben wie auch die 
Todesurſache ift bisher noch nicht feſtgeſtellt. 

* Unbeitellbare Telegramme. Pines aus 
Kowel, Rozin aus Aranow, Keller aus Tortſchin, Hur- 
wiecz aus Oran. Merturi aus Umanskafa, Feimann aus 
Tiflis. Pawlichi aus Roſtow, Feldmann aus Zwolenia, 
Neufeld aus Warſchau, Großmann aus Kraſſuy, Danis 
ezewski aus Poſtaw. 

» Polniſche Klaſſenlotterle. Am heutigen 
9. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Lotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 

20,000 NGL auf Nr. 6670. 

4000 Rbl. auf Nr. 3737. 

2000 Rbl. auf Nr. 14,769, 18,109, 21,744, 

1000 ROL auf Nr. 4623, 5776, 11,601, 15,587: 
16,085, 17344, 20,826, 21,653, 21,916. 

177 Rbl. auf Nr. 655, 968, 2188, 6528, 6592, 
9100, 10,731, 17,304, 17,517, 21,681. 

200 Rbl. auf Nr. 1980, 1525, 1801, 2430, 
2657, 3563, 5936, 6148, 8705, 15,402, 15,448, 
16,349, 16,737, 17,239, 19,818, 20,613, 20,766, 
22,202. 


Kinematographen⸗Theater. 


Im Luna⸗Theater, deſſen Programme fih 
allſeitiger Anerkennung erfreuen, wird bis Freitag 
wiederum ein ſehr reichhaltiges und erſtklaſſiges 
Programm geboten. Vor allem muß das Saint ere 
greifende Drama aus der goldenen Eerie „Nordick“ 
„Sklaven der Schönbeit., Eine mo: 
derne Meſſalin a“ in Darſtellung der Shans 
ſpieler des königl. Theaters in Kopenhagen erwähnt 
werden. In den Hauptrollen wirken die beſten Schau⸗ 
ſpieler dieſes Theaters Frl. Fröhlich, Herr Dimen und 
Herr Ferdinand Vonn mit. Mit dieſem Film hat dle 
rühmlichſt bekannte nordſſche Filmfabrik wiederum ein 
Zeugnis ihrer konkutrenzloſen Leiſtungsfähigkeit 
abgelegt. Ferner kommt die „Il luſtrierte 
Wochen rundſchau“ mit den letzten Begeben⸗ 
heiten und der hochkomiſche Film „Frike als 
Kommis ⸗Voyagen r” zur Vorführung. Außer⸗ 
dem wird außer Programm das Zeaftige Kriegsdrama 
„Die Kriegsfackei“ in Darſtellung hervor ⸗ 
ragender engliſcher Schauſpieler geboten. — Im Rahmen 
der blutigen Ereigniſſe eines modernen Krieges rollt 
fih hier die Sſebesgeſchichte eines Mädchens — einer 
Patriotin — ab. 

Odeon » Theater. Die Verſprechungen der 
neuen Direktion gehen in Erfüllung. — Das gegen⸗ 
wärtige Programm verdient die vollſte Anerkennung. 
Das prächtige Drama aus dem Artiſtenleben „Dias 
Schmerzens lied“ in Ausführung der beſten 
italieniſchen Schauspieler wirkt durchaus hinreißend. 
Ferner das ergreifende Drama „Das gute Herz 
der Indianer in“ in Ausführung amerikaniſcher 
Schauſpieler. Alsdann die reizende Komödie „Die 
lebende Figur“. Naturaufnahmen: „Illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchan“ ete. Mit einem Worte, 
ein erſtklafſiges Programm, daß wir dem gefh. Publi⸗ 
kum nicht genug empfehlen können. 


Aus der Provinz. 


F Petrikau. 
Unter den Kindern iſt die Scharlach⸗Krankheit ausge⸗ 
brochen. In der Alexanderſchue mußte wegen Ans 
ſteckungsgefahr, da vieſe Kinder erkrankten, der Unter⸗ 
richt auf unbeſtimmte Zeit aufgehoben werden. 

m. Zglerz. Einbruchsdiebſtahl. In 
der Nacht zu Montag erbrachen hee unermittelte 
Diebe die Mauerwand des Fabrikslagers von Nuchem 
Trocki an der Dlugaſtraße, drangen dort ein und ſtahlen 
Wollgarne im Werte von über 300 Rbl, 

© Alexandrowo. Geiſteskranker. Am 


Schar lach⸗ Epidemie. 


Gute Brody, Kreiſe Stopnica, das Herrn Zaborowski 
gehört, erlegte 
tene Exemplar wurde der Sammlung der Handelsſchule 
in Kielce einverleibt. 


einer Kette vom rechten Arm bis zum linken Fuß. Dampfzufüßhrungsrohres 
Der Irre giebt an, ans Zgierz zu Bommen und Wac⸗ 
lam Kurowski 
Arreſtlokal untergebracht. 
ken 
melden. 


zu heißen; er wuerde vorläufig im 
Die Angehörigen des Kran⸗ 
in der Gemeindekanzlei zu 


erſucht, ſich 


Seltenes Wild. 


werden 


Kielce. Auf dem 


der Förſter einen Hermelin. Das ſel⸗ 


Welegramme. 


P. Petersburg, 18. Dezember. Der Kriegs⸗ 
miniſter beſtätigte das Reglement über Ehrengerichte. 

P. Helſingfors, 18. Dezember. Das Rathaus⸗ 
gericht verurteilte drei geweſene Lotſen, die auf Ver⸗ 
ordnung des Gouverneurs wegen ungefehlicher Führung 
von Schiffen zur Verantwortung gezogen worden waren, 
zu ſe 100 Mark Straſe. 

Nowotſcherkask, 17. Dezember. (P. TA.) 
Aus dem Berichte des Bezirksarztes geht hervor, daß 
die peſtverdächtigen Erkrankungen Mitte November bes 
aannen, Die Epidemie verbreitete ſich in 4 Häuſern 
der Meierei Popow. Die Kranken und Gefunden wer⸗ 
den täglich unterſucht. Am Orte der Epidemie arbei⸗ 
ten der mediziniſche Inſpektor, 8 Aerzte und 1 Feld⸗ 
ſcherabteilung. In der Meierei befindet ſich eine Poli- 
zeiab teilung. 

P. Koblenz, 18. Dezember. 
gierung beſchloß, die Ponkonbrücke 
und Ehrenbreitenſtein durch einen Tunnel 
Rhein zu erſetzen. 

P. Wien, 18, Dezember. Ange ſichts der unver⸗ 
ſöhnlichen Haltung des Polenklubs in der Univerfitäts 
frage beſchloß der Klub der Ruſſophilen, gegen 
Vorlage über die Maßnahmen 
zu ſtimmen und mit 
temporären Budgets zu verhindern. 

P. Lemberg, 18. Dezember. Im Sholkower 
Bezirk wurden der Korreſpondent der „Moskomskija 
Wedomoſti“, Gagadko ſowie 20 Bauern und Ruthenen 
verhaftet. Die Motive ſind unbekannt. 

London, 17, Dezember. (P. TA.) Der Agen⸗ 


Die preußiſche Re: 
zwiſchen Koblenz 
unter dem 


die 
im Mobilmachungsfalle 
allen Mitteln die Annahme des 


reits ihrem Ende entgegen. | 
Tokio, 17. Dezember. (P. T.⸗A.) Nach den 
Nachrichten über die Pachtung der Tſchaoſchan⸗Inſeln 
gegenüber Schanghai durch die Vereinigten Staaten 
find in den Zeitungen Nachrichten darüber aufgetaucht, 
daß die Japaner die Inſeln Riu gegenüber Singapore 

ankaufen. 
Mord und Selbſtmord. 


Recklingbauſen, 17. Dezember. Hier foh 
heute der 47 Jahre alte Schachtmeiſter Winkler nach 
voraufgegaugenem Streite auf feine Ehefrau. Er rids 
tete darauf die Waffe 
durch einen Schuß ins Herz. 
der Ehefrau wird gezweifelt. Man nimmt 


An dem Aufkommen 
an, daß 


begangen hat. 
Ein ſeltſamer Unglücksfall. 

Straßburg, 18. Dezember. In Mülhauſen iſt 
ein junges Mädchen namens Frey auf eigenartige Weiſe 
verunglückt. Als ein Aeroplan über der Stadt kreiſte, 
blickte ſie in die Höhe und achtete nicht ihres Wegen. 
Sie kam dabei dem Ufer des Kanals zu nahe, glitt 
aus und ſtürzte ins Waſſer. Das Mädchen konnte 
nur noch als Leiche geborgen werden. Von den zahl: 
reichen Straßenpaſſanten hatte keiner das Unglück be⸗ 
merkt. 

Hochwaſſer in Heſſen. 

Rafel, 18. Dezember. Wegen Hockwaſſers ift 
die Fulde⸗Schifffahrt heute nachmſttag eingeſtellt wor⸗ 
den. Am Fuße des Meißners, des höchſten heſſiſcher 
Berges haben infolge ſtarker Regengüſſe und raſchem 
Schneeſchmelze viele Ortſchaften durch Ueberſchwem⸗ 
mung zu leiden. Der Fußgangsverkehr auf den Land⸗ 
ſtraßen iſt unmöglich geworden. Bei Witzenhauſen iſt 
die Gelſter, ein Nebenflüßchen der Werra zum Strome 


kinder nicht vom Hochwaſſer eingeſchloſſen würden. 
Der Prozeß Kovac. 


P. Budapeſt, 18. Dezember. Die Hauptfrage, 
die vom Gericht vor der Fällung des Urteils in Sachen 


Abſicht verübt?“ 

P. Budapeſt, 18. Dezember. Nach anderthalb⸗ 
ſtündiger Beratung ſprach das Gericht Kovac frei. 
Die italieniſche Entſchädigung für Tripolis. 

Nom, 18. Dezember. Die Verwaltung 
der öffentlichen Schulden zahlte der Türkei 
300,000 türkiſche Pfund als Entſchädigung 
für Tripo is aus. 

Einweihung der ruſſiſchen Kapelle in Nizza. 

Nizza, 17. Dezember. (P. T.A.) Die neue ruſ⸗ 
ſiſche Kapelle wurde feierlich eingeweiht. Den Gottes, 
dienſt zelebrierte der Geiſtliche Trifon mit den Geiſt⸗ 
lichen von Paris, Florenz und Wiesbaden. Es ſang 
der Moskauer Synodenchor. 

Bourgeois voransfichtlich r Nachfolger 

Fallières. 

Paris, 18. Dezember. (Spez.) Bourgeois nahm | 
endgültig die Kandidatur zur Präſtdentenwahl an. Seine 
Wapi Ik geſichert. 

Folgenſchwere Erplofion in einem Hotel. 

Paris, 18. Dezember. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Geſtern Nachmittag 2 Uhr 


Sonntag Nachmittag traf hier auf dem Ringe ein 
etwa 20 Sabre alter Geiſteskranker ein, aeiclofien mit 


hat ſich im Erdgeſchoß des Hotel Ferraß eine folgen⸗ 
ſchwere Exploſian ve, Infolge Bruches eines 


das Reſtaurant des Hotels 


auf ſich ſelbſt und tötete fich |h 


Winkler die Tat in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
D 


explodierte ein Keſſel der 
Zentralheizung des Hotels. Die Erplofion erfolgte mil 
To. großer Heftigkeit, daß die Decke zwiſchen dem Heller 
und dem Erdgelchoß durchſchlagen wurde. Alle Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zertrümmert, und zahlreiche Wlasſplit⸗ 
ter und Mauertrümmer flogen auf die Straße. Das 
Erdgeſchoß, in welchem das Bureau, der Leſeſaal und 
belegen ſind, wurde voll 
kommen zerſtört. Fünf Perſonen, darunter der ef 
des Hotels wurden ſchwer verletzt. 

Der Höhenrekord für Verſuchsballons 

geſtiegen. 

Turin, 17. Dezember. Der bisher bestehende 
Höhenxekord für Verſuchsballons ift geſtern geſchlagen 
worden. Ein vom Obſervatorium in Paula aufgelaſ⸗ 
jener Ballon ift bis zu einer Höhe von 37,000 Metern 
geſtiegen, einer Höhe, die vor dem noch nicht erreicht 
worden war. 
Arthur Nelſon Page amerikan. Botſchafter 

in London. 

Waſbington, 18. Dezember, 
hat beſchloſſen, vorläufig den amerika, 
poſten in London unbeſetzt zu belaſſen. Dieſer Eut⸗ 
ſchluß wird damit begründet, daß Taft in Erfahrung 
gebracht hat, daß Wilſon bereits beſchloſſen habe, den 
bekannten amerikaniſchen Schriftſteller Arthur Nelſon 
Page zum amerikaniſchen Botſchafter in London zu er 
nennen. 


Brlefkaſten der Redaktion. 


Heren G. G. B. hier. Wir können Ihnen nur empfeh⸗ 
len, fih mit einer Beihmerbe am den Kreigchef und, falls die d 
nicht fruchten ſollte, an den zuſtändigen Gouverneur zu we ne 
den, Andere Mittel nibt es nicht, um den Gemeindewot ur 
Ausfolgung des erwünſchten Pales zu vgranlaſſen. 

Herrn Wi, K. hier, Anonyme, Aufheiften bleiben 
unberüchſichtigt; — dies zu Ihrer Information. 


Fremdenliſte. 


Präſident Taft 
ep Botſchafter⸗ 


arts 


Hotel Polsfi. 
Spiritub — Radosınc, 
Wilezynsti — Charlupn, Mototzemsti und Bee — Spier 
Rere — Mabom, Klaus, Sliſſant und Olszewert — Warſchun, 
Romockt — Gzelczyn, Gersztein — Radom, Jimmermunn 
Tomaſchow, Troizſche und Lukaszek — Warſchan, Gwenfo — 
Siedle, Heimann — Lodz. 


Börſenberichte. 
Warſchauer Börje, 18, Dezember, 1912. 
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— —————¶— — 
Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall-Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Debler 
in Warſchau. 
Sonden, den 18. Dezember 191%, 
Kupfer: Pfd. St. 73 Kaffe, Pfd. St. 74% Imith erholt, 
Zinn 22 225%, „ erzolt. 


ete 
S toatsrente in 


angefhmollen: das Tal dät einem See. Zwel zur Bint * Kai ü . 
Gemeinde Witzenhauſen gehörige Schulhäuſer mußten Blei * inſtlas. 5 
geſtern fhlewnigft geräumt werden, damit die Schul⸗ W 


VBaumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go, Baby, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Berireten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 


h 6 Gröffnumngs-Notierungen. 
des Attentäters auf den Grafen Tiza, Kovac geftellt Qiverp 601 18. Dezember 1012 
wurde, lautete: „Wurde das Attentat mit im me. Beie? ZE er M LG 
t ü Dezember Januar 1915 683 Iuni Juli 
ment ſtarker Erregung gefaßter und ſofort ausgeführter Janna Rebrunt . 682 Auli Naauſt 


Februar März. . 682 Auguſt / September. 
März April . 681 September Oktoder . 087 
April Mai 680 Oftob ovember 60 


Mur kurze Zeit! 


Gelenenheitsfani! dE 


an der Petrikauerſtraße Nr. 6, im zweiten Hof, find 


500 Paar Stahlschlittsehuhe unter Selbstkostenprais 


zu verkaufen. Vernickelte von 75 Kop. an, unvernickelte 


von A0 Kop. an. 
Auch andere S 
Der Verkauf 

und von 3-8 Uhr. 


Hhvaren werden dork ausverkauft 
det ott: täglich von Den 
30 


erhalten kostenlos Rat und Auskunft. Lang- 
jähriger Mitarbeiter, früherer 


Prüfungs-Ingenieur 
im Kaiserlichen Patentamt. 


Gratisbroschfire durch 
Klauser & Co., Berlin S. 36, Friedrich-Str. 9. 
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WNEORELENE und Herausgeber u. Srewing. 


Mittwoch, den (5 18. Dezember. 1912. 


I. Beilnge zu Ur. 580 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Mittwoch, den (5.) 18. Dezember 1912, 


Abend⸗Ausgabe. 


Abend⸗Aus gabe. 


Während der Friedensuerhandlungen. 
SR d da da tt in MD d in fr De 8 


Der Verlauf der erſten Sitzung. 

London, 17. Dezember, Ueber den Verlauf der 
heutigen Friedensverhandlungen, die mit dem bereits 
gemeldeten Ablauf und der Vertagung der Verhand⸗ 
lungen auf Danmnerstog Nachmittag endete, wird noch 
gemeldet: 

Präſſdent Danew eröffnete die erſte Sitzung der 
Friedenzlonferenz um 11 Uhr vormittags. Um 11½ 
Uhr ſchritt man zur Prüfung der Vollmachten der ein⸗ 
zelnen Delegierten. Nachdem Danem die Vollmachten 
feiner Regierung geridden hatte, ließ er das Dokument 
don Hand zu Haud gehen. Dasſelbe Verfahren wurde 
g den anderen Staaten zur Anwendung gebracht. Als 
ie Reihe an die türkiſchen Abgeordneten kam, bemerkte 
man, allerdings ohne Ueberraſchung, daß das Dokument 
der Hohen Pforte nur die Namen Bulgariens, 
Serbiens und Montenegros enthielt, während 
der Name Griechenland in der Vollmacht 
fehlte. Die türkiſchen Delegierten erklärten auch 
nochmals, daß ihre Vollmachten fie nicht ermächtigen, 
mit den griechiſchen Delegierten in Unterhandlungen 
einzutreten. Es entſpann ſich eine lebhafte, aber ſehr 
höfliche Diskuſſion. Die montenegriniſchen Abgeordne⸗ 
ten bemerkten, daß der Geſichtspunkt der Türkei nicht 
zu verteidigen ſei, da z. B. die Garniſon von 
Skutari fih zunächſt auch geweigert hatte, den Waffen⸗ 
ſtillſtand mit Montenegro anzuerkennen. Auch wurde 
auf den Präzedenzfall bei den Friedensverhandlungen 
von Ouchy hingewieſen. Die türkiſchen Abgeordneten 
etwiderten darauf, daß die Verhandlungen von Ouchy 
nur oni waren, während die jetzigen Verhandlungen 
offiziell feien. Da die Türken nicht nachgaben, wurde 
beſchloſſen, um den Türken Zeit zu geben, nach Kon⸗ 
ſtantinopel um neue Inſtruktionen zu telegraphieren, 
die Sitzung auf Donnerstag nachmittag 4 Uhr zu ver⸗ 
tagen. Eine Bitte der türkiſchen Delegierten, ihnen 
bereits jetzt die Friedensvorſchläge der Balkanſtaaten zu 
übermitteln, wurde abgelehnt mit dem Hinweiſe auf die 
ungenügenden Vollmachten. 


Griechenland bei den Feiedensverhandlungen. 

London, 17. Dezember. Die türkiſchen Dele 
gierten haben, wie der „Daily Telegraph“ meldet, noch 
einmal ihren Kollegen vom Balkanbund erklärt, daß 
ee ihnen nicht möglich fein wird, mit Griechenland zu 
verhandeln, ſolauge die griechische Regierung den Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht unterzeichnet hat. Die türkiſchen Dele⸗ 
gierten find von ihrer Regierung nicht antorſſſert 
worden, auch mit Griechenland zu verhandeln. Man 
wird alfo heute zunächſt diefe ſchwierſge Frage zu 
prüfen haben, die an einen ähnlichen Zwiſchenfall er⸗ 
innert, der ſich nach dem ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg bei 
den Verhandlungen der Delegierten dieſer beiden Länder 
in Portsmouth ereignete. Seiner Zeit erklärten die 
zuſfiſchen Bevollmächtigten, daß die Vollmachten der 
japaniſchen Delegierten nicht hinreichend feier und 
weigerten ſich, mit ihnen zu verhandeln. Die Griechen 
werden aljo, wenn fie Zeſtverluſte ſparen wollen, ges 
zwungen feit, den Waffenſtillſtand zu unterzeichnen. 
Geſchieht dies nicht, fo müßten die türkiſchen Abge⸗ 
ſandten, wie auch die Unterhändler ihrer Verbündeten 
nach neuen Inſtruktionen in ihre Heimat telegraphieren. 
Auf dieſe Weiſe würden dann abermals koſtbare 24 
Stunden verloren gehen, ehe die Verhandlungen in 
Fluß kommen. 


Die Friedenzkonferenz bis Donnerstag nadh: 
e mittag vertagt. 

London, 18. Dezember. (Spez.) Die 
Friedenskonferenz iſt ganz unerwartet ver⸗ 
tagt worden und wird ihre Beratungen 
vor Donnerstag nachmittag nicht wieder 
auf nehmen. Amtlich wird bekannt gegeben. 
daß die türkiſchen Delegirten erklärt haben, 
daß ſie nicht in der Lage wären, mit den 
geiechifchen Bevollmächtigten zu verhandeln, 
bevor fie von der Pforte ſpezielle Inſteuk⸗ 
tionen erhalten haben. 

Prinz Fuad beim König von Italien. 

Nom, 18. Dezember. (Spez.) Der Kandidat 
für den albaniſchen Thron, Fuad, wurde vom König 
von Italien in Audienz empfangen und fand einen 
gebe liebenswürdigen Empfang. Darauf Tonferierte er 
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mit dem Miniſter des Auswärtigen, San Guiliano, 
und reiſte nach Albanien ab, wo er von der proz 
viſoriſchen Regierung empfagnen werden wird. 


Widerſprechende Siegesmeldungen, 


Ueber den Kampf zwiſchen der türkiſchen und 
griechiſchen Flotte am Eingang der Dardanellen liegen 
ſetzt die erſten amtlichen Meldungen von beiden Seiten 
vor. Wieder ſchreibt ſeder Teil ſich ſelber den Sieg 
zu — eine Art von Berichterſtattung, über deren 
Wertloſigkeit kein Wort weiter zu verlieren iſt. 

Athen, 17. Dezember. Der Chef des ägäiſchen 
Geſchwaders, Konteradmiral Kunduriotis, meldet, daß 
die türkiſche Flotte geſtern morgen gegen 10 Uhr gä 
anſchickte, aus den Dardanellen zu dampfen. Ihr fuhr 
die griechiſche Flotte ſofort entgegen mit dem Admiral⸗ 
ſchiff „Ameroff“ an der Spitze. Sie näherte ſich dem 
Feinde bis auf 3000 Meter und beantwortete deſſen 
Feuer heftig. Nach einſtündigem Kampf wendete die 
türkiſche Flotte und dampfte unter dem Schutze des 
Forts Seddul bahr in die Dardanellen. Um drei Uhr 


Sonnabend, den 21. Dezember um 8 ¼ Uhr abends: 


K. u. k. Kammervirtuose, Hofpianist. 
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„Georgios Aworoff“ bei dem Kampfe zwiſchen der grie⸗ 
chiſchen und türkiſchen Flotte fo ſtark befihädigt, daß er 
außer Gefechtslinie geſetzt werden mußte. Die türkiſche 


Flotte traf die griechiſchen Schiffe bei der Inſel Myti⸗ 


lene. Bei Erneuerung des Feuers zogen ſich die klei⸗ 
neren griechiſchen Flotteneinheiten zurück, nur der 
„Aworoff blieb allein auf eine Entfernung von 7500 
bis 8000 Meter von der türkiſchen Flotte. Der „Awo⸗ 
roff“ wurde von 8 türkiſchen Geſchoſſen getroffen und 
kampfunfähig gemacht. 

Konſtantinopel, 17. Dezember. (Spez.) Der 
Kommandant der türkiſchen Flotte lelegraphiert, daß 
die türkiſche Flotte geſtern früh 8 Uhr 20 Min. mor⸗ 
geng das griechiſche Geſchwader in Sidt bekam. Die 


beiden Flotten wechſelten in einer Entfernung von 3 


nachmittags verſuchten feindliche Torpedoboote einen er⸗ 
nenten Durchbruch, wurden aber ſofort von einigen 
kleinen griechiſchen Schiffen zurückgewieſen. Die 
griechiſchen Kriegsſchiffe erlitten, ſoweit bekannt, keinen 
Schaden. Ein Fähnrich und vier Matroſen wurden 
verwundet. 

Konſtantinopel, 17. Dezember. Zu dem ge⸗ 
ftrigen Seegefecht wird noch folgendes Telegramm des 
Kommandanten der Flotte an den Generaliſimus offi⸗ 
ziell mitgeteilt: Der griechiſche Panzerkreuzer „Aweroff“ 
wurde von drei oder vier Geſchoſſen getroffen, wodurch 
feine 24⸗Zentimeter⸗Geſchütze der Vorderſejte und 19: 
Zentimeter⸗Geſchütze der Kückſeite zum Schweigen ges 
bracht wurden. Die anderen feindlichen Kriegsſchiffe 
zogen ſich nach Abgabe einiger Schüſſe zurück. Die 
Schlacht dauerte ſodann mit dem „Aweroff“ fort, der 
ſchließlich mit den anderen griechiſchen Kriegsſchiffen in 
der Richtung nach dem Piräus abfuhr. Die türkiſchen 
Kriegsſchiffe haben keine Beſchädigungen erlitten. 

Im Gegenſatz zu den türkiſchen Berichten über 
das Seegefecht ſtehen auch die Aus ſagen der Paſſagie re 
des ruſſiſchen Dampfers „Jeruſalem,“ der die Darda⸗ 
nellen kurz nach dem Kampfe zwiſchen der griechiſchen 
und türkiſchen Flotte paſſterte. Sie haben nach einem 
Telegramm anus Athen dem Gouverneur von Tenedos 
berichtet, daß zwei türkiſche Schiffe ſchwer beſchädigt 
worden feien. Es beftätigte Dä, ` daß die griechiſchen 
Schiffe keinen Schaden erlitten haben. 

Ein neues Seegefecht vor den Dardanellen. 

Konſtantinopel, 17. Dezember. Einer Privat⸗ 
meldung zufolge wurde der griechiſche Panzerkreuzer! 


bis 7 Kilometern zahlreiche Schüſſe. In einem 1½ 
ſtündigen heftigen Gefecht wurde der griechiſche Kreuzer 
„Georges Aweroff“ von mehreren Schüſſen getroffen 
und feine Steuerbordbatterie zum Schweigen gebracht. 
Die griechiſchen Schiffe flüchteten auf hohe See. 

Konſtantinaspel, 18. dezember. (Spez.) Der 
Kapitän des aus Aegypten zurücktehreuden Schiſſes 
„Kaiſer Trojan“ beobachtete die Seeſchlacht bei Tenedos 
und wurde von einem griechiſchen Schiff angehalten 
und revidiert. Währenddeſſen erhielt das grlechiſche 
Schiff ein Signal, zum Geſchwader zurüdzufehren. Das 
ortechiſche Panzerſchiff „Aſerow“ geriet in das Schuß⸗ 
gebiet von 4 türliſchen Kreuzern. Der Kapitän verſichert, 
tein griechiſches Geſchaß babe ſein Ziel erreicht. 

Die Maſſaccers in Kawalla. 

Saloniki, 17. Dezember. (Spez.) Endlich gehen 
beſtimmtere Nachrichten über die Vorgänge in Kawalla 
ein. Darnach wurden dort eingetroffene mohammedauiſche 
Flüchtlinge in einer Anzahl vou 20,000- auf Veranlaſſung 
der bulgariſchen Behörden in ihre Dörfer zurückgeſagt. 
Unterwegs wurden fie bis auf ½ nledergemacht. Nur 
einer Anzahl reicher Lente gelang es, ſich durch hohe 
Summen loszutaufen. In Mawalla eingetroſſene Reiſende 
erzählen, daß die Straßen mit Leichnamen bedeckt jeien. 
Zur Zenn berrſcht in Kawalla Ruhe. Der bulgariſche 
Gouverneur ift abgeſetzt worden. 


P. Wien, 18. Dezember. Der Depntierte Srel, 
der ſeine Rede um 8 Uhr abends begann, ſprach noch 
um 5 ½ Uhr morgens. 

P. Wien, 17. Dezember. Die Deputierten⸗ 
Kammer nahm ohne Debatten die Geſetzprojekte 
bet nd das Rekrutenkontingent, die Unterftügung der 
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Familien derjenigen Perſonen, die während einer Mibi 
liſation einberufen werden und die Stellung von Piera 
den an. Die Debatten über das Geſetzyroſekt 
betreffend die Lieferungen und Einquartierungen im 
Falle einer Mobiliſation verliefen ohne 2 enfälle. 
Es ſprachen mehrere Redner, die die Obſtruktion der 
tſchechiſch Radikalen verurteilten. Um 8 abends 
erhielt der tſchechiſch Radikale Fresl das Wort, der 
mehrere Stunden zu reden beabſichtigt. 

Wien, 18. Dezember. (Spez.) Hierher wird 
berichtet, der Kommaudant von Skulari habe erklärt, 
er werde ſich nicht ergeben, ſogar wenn er diesbezüg⸗ 
liche Befehle von der in London tagenden Friedeus⸗ 
konferenz erhielte. 

P. Prag, 17. Dezember. Die Zeitung „Narodni 
Politike“ meldet, daß in Wyſokemyto ähnliche Demon⸗ 
ſtrationen wie in Graz, Königrätz und Pilſen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die Zeitung „Tſcheski Slowo“ berich⸗ 
tet, daß das Exekntiokomitee der nationialsfozialiftiichen 
Partei den Mitgliedern der Partei riet, die Ruhe zu 
wahren. Andere Zeitungen kommentieren die Vorgänge 
in Pilſen, Graz und Königgrätz und ſchlagen vor, zu 
Repreſſalten gegen die Tſchechen zu greifen, 

Nom, 18. Dezember. Gegenüber den Verſuthen, 
die Glaubwürdigkeit der von türkiſcher Seite gegen die 
Griechen erzielten Erfolge zu beſtreiten, wird von 
glaubwürdiger Seite verſichert, daß die Nachrichten von 
griechiſchen Niederlagen auch durch direkte italieniſche 
Berichte beſtätigt ſind. ? 

Mom, 17. Dezember. (Spez.) Die „Tribuna“ 
veröffentlicht eine offenbar offiziell inſpirierte Note, 
in der erklärt wird, daß fi die -internationale Lage 
ſeit Beginn der Londoner Friedensverhandlungen be⸗ 
deutend verbeſſert habe und durchaus friedlich erſcheint. 
An den Bemiehungen zur Erhaltung des Friedens habe 
Italien mit Erfolg mitgearbeitet und infolge der 
guten Beziehung Italiens zu ſeinen Freunden unter der 
Zuſammenarbeit der befreundeten Regierungen ſowie der 
öſterreichiſchen Politik ſei es zum guten Teil zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn jede Gefahr beſeitigt zu ſein ſcheint. 
Defterreich fei zu den größten Konzeſſionen bereit, könne 


aber Serbien unter keinen Umſtänden einen Hafen 
an der Adria zugeſtehen. 

Paris, 17. Dezember. Das „Journal“ ver⸗ 
öffentlicht heute ein Interview mit dem bekannten 
ungariſchen Staatsmann, Grafen Apponyi, der u. a. 
erklärte: 

„Dnrazzo ift für die Serben nur ein Vorwand, 


der, wenn fie darauf beſteht, nur ein Beweis des 
ſchlechten Willens der ſerbiſchen Regierung wäre. Mit 
werden ihnen den Weg verſperren. Europa weiß ſehr 


gut, daß Serbiens Worte Rußlands Worte ſind. Wir 
aber wollen die Herren in unſerem Lande bleiben, 


mögen die Slaven fih mit ihrem begnügen, auf keinen 
Fall werden wir in dem abſichtlich begonnenen Streit 
nachgeben. Der Fall des Konſuls Prochaska liegt ſehr 
ernſt, er bedentet ſogar einen casus belli. Wien wird 
verſuchen, ihn mit Würde und Feſtigkeit zu regeln. 
Sie haben gewiß überall unſere Kriegsvorbereſtungen ge⸗ 
ſehen: diefe, waren nötig, um die Autorität unſeres 
Wortes zu verſtärken. Oeſterreich reizt nicht zum An⸗ 
griff, wird aber auch die ſerbiſchen Capricen nicht 
dulden und iſt bereit, die notwendigen Maßnahmen zu 
ergreifen.“ 

Paris, 17. Dezember. 
ranje⸗Präfident Dr. Danem hat nach einer Meldung 
des „Petit Pariſten“ feine Aeußerung über den An- 
ſchluß Bulgariens an den Dreibund, die er einen In⸗ 
terviewer gegenüber getan haben ſollte, für abſurdes 
Geſchwätz erklärt. Nach einer Information des „Echo 
de Paris“ aus Belgrad hat die ſerbiſche Regierung die 
Abſicht, direkte Verhandlungen mit Wien zu eröffnen, 
um von Wien das Zugeſtändnis einer territorialen Ver⸗ 
bindung Serbiens mit dem Meere zu erhalten. Sollte 
Serbien auf den Widerſtand Oeſterreichs ſtoßen, ‚jo 
wird es feine Forderungen einem Mächtekonzern un⸗ 
terbreſten. 

Paris, 17. Dezember. Der „New Jork Herald“ 
meldet aus Konſtantinopel, daß die militäriſchen Kreiſe 
einen ſcharfen Druck auf die Re gierung ausüben, die 
auf keinen Fall Adrianopel aufgeben fol. Sollte die -Nes 
gierung dennoch in London nachgeben, ſo würde dies 
zweifellos zu einer Revolution führen. Durch die 
Nachrichten von deu griechiſchen Niederlagen bei Chios 
und Janina ift die Militärpartei in ihrem Vorgehen 
noch beſtärkt worden. 
| Paris, 18. Dezember. (Spez.) Danen erz 
klärte dem Korreſpondenten des „Matin“, daß die 
Balkanſtaaten nur gemeinſam den Frieden ſchließen 
würden. Sollte die Türkei die Friedensverhandlungen 
mit den Griechen ablehnen, fo würde ein Zuſammen⸗ 
ſtoß bei ftattfinden, Und das wäre 


Der bulgariſche Sob⸗ 


doch immer von urſprünglichem Temperament und 
Laune und verſteht es wie keiner, die Pointen wirkungs⸗ 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Polniſches Theater. (Gaſtſpiel des 
Kaliſcher Operettenenſem ble) „Gas 
parone Operette von Millöcker. Von 
Millöckers zahlreſchen Operetten find es drei, die ſeinen 
Welruf als Operettenmeiſter begründeten: „Der Bettel- 
findent”, „Der arme Jonathan“ und „Casparone“. 
Die Kaliſcher Operettenktuppe, die geſtern abend mit 
Millöckers „Gasparane“ ihr erſtes Gaſtſpiel im Pol- 
niſchen Theater abſolpierte, fand beim zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum eine recht beifälline Aufnahme, 
Wir hatten Gelegenheit, eine Reihe Sperettenkräfte 
kennen zu lernen, die Pë bereits in der polnischen 
Operettenwelt einen klangvollen Namen erworben haben. 
Herr Mysztowski, der den Podeſia Rabellone 
Naſſoni fpielte, ift in den weiteſten Lodzer Kreifen kein 
Unbekannter mehr. Mit unforcier Lnſtigkeit verſteht er 
Typen zu zeichnen. Seine Diktion ift Mar und deutlich 
and feine Vortragsweiſe zündend und wirkend. Wenn 
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voll zu unterſtreichen. Mit entzückender Friſche und 
lieblicher Anmut ſpielte und fang Frl. Mar fews ka 
die Sora. Die Partie fand in ihr eine glänzende In. 
terpretin. Frl. Roginska als Carlotta verfügt 
über eine wohlklingende und ſympathiſche Stimme, die 
beſonders in der Mittellage von angenehmen Schmelz 
ift, doch wußte fie darſtelleriſch ihrer Partie nicht gerecht 


zu werden. Einen ſehr guten Benozzo gab Herr 
Zarzewski ab. Verfehlt waren Frl. Kory⸗ 
einska als Zenobio und Herr Orzelski als 


Fonte Erminio. Die übrigen kleineren Rollen fanden 
eine mehr oder weniger gute Beſetzung. Das Orcheſter 
vermochte ſich eider im erſten Akte dem Enſemble nicht 
anzupaſſen; erſt im dritten Akte gelang es ihm, eine ſtraffe 
Haltung zu erlangen. un. 
Eroßes beater. „Die Seele meines 
Volkes“ von Tomaszemski. Dieſe 
neueſte Operette von Tomaszewskt ift eine tppiſche 


zwar Reminiszenzen an Silberts „Der einzige Sohn“, 
doch ift hier das Libretto intereſſanter geſtaltet und der 
letzte Akt mit feiner befriedigenden Löſung verſetzt das 
Publikum in eine heitere Laune. Die eigentliche 
jüdifche Operette aber iſt noch auf der jüdiſchen Bühne 
eine Kunſtgattung von morgen. Die Aufführung der 
Operette ging ſehr flott von ſtatten. Herr Zas⸗ 
Law ëtt als Model ſchuf eine ansgezeichnete Charakters 


figur. Herr Michalesko als Alter war in vielen 
Szenen farblos. Einen guten Schames gab Herr 


Silberberg ab. Fr. Gurewiez als Mathilde 
muß mehr Aufmerkſamkeit auf ihre natürliche Diktion ver 
wenden. Herr Krau ſe als Bernhard gab eine vortreffliche 
realiſtiſche Interpretation feiner Partie. Mit Verve und Tem- 
perament ſpielte Frl. Ariel die Soſel. Die Herren 
Lebediew (Sch) und Fiszelewicz hatten 
wie immer die Lacher auf ihre Seite. In den übrigen 
Rollen zeichneten fih mit Erfolg die Damen Saber 
mann, Spektor und Herr Schpiro aus. 
Thalia⸗Theater. Eine Neueinſtudierung der 


jüdiſche Operette. Das melodramatiſche Element iſt 
immer noch ein integrierender Beſtandteil der Operette. 
Die Rührſzenen mit einem moraliſchen Einſchlag ſpielen 


er auch manchmal in Uebertreibung, verfällt, Ze ift er 


noch eine gewichtige Rolle darin. Die Overette weckt 


überaus luſtigen Operette „Bruder Straws 
binger“ von Eysler gelangt morgen, Donnerstag, 
als 14. Abonnements ⸗Vorſtellung zur 
Aufführung. Unter den in den letzten Jahren er⸗ 


binger” einen erſten Platz ein; noch heute wird das 
Publikum außerordentlich durch die prächtige Muſik und 
den hochkomiſchen Text der Operette gefeſſelt und aufs 
höchſte amüſiert. Frl. Modl und Herr Deutſch⸗ 
Haupt find darin in Hauptpartien beſchäftigt. — 
Am Freitag, den 20. d. M. geht noch einmal die mu⸗ 
ſikaliſch wie textlich gleich gute Operetten⸗Novität 
„Der liebe Auguſtin“ mit Frl. Mod l und 
Herrn Deutſch⸗Haupft in Szene. — Schon 
heute weiſen wir darauf hin, daß am Sonnabend, den 
21. Dezember, nachmittags 3 Uhr bei ſehr ere 
mäßigten Preiſen eine Vorſtellung des 
großen, effektvollen Schauſpiels „Die Räuber“ 
von Friedrich von Schiller ſtattfindet. — Der Billett⸗ 
Vorverkauf zu dieſer Vorſtellung hat bereits begonnen. 

Zelenski⸗Zubiläum. Der Neſtor der point 
Muſiker, Wladyslaw Zelenski, beging e ern das 55 
rige Jubiläum ſeiner Tätigkeit als Komponiſt. Anläßlich 
desſelben fand geſtern in der Warſchauer Philharmonie 
ein Jubiläumskonzert ſtatt, das einen glänzenden Ver⸗ 
lauf nahm. — Alle Warſchauer Muſikinſtitutionen 
brachten dem Jubilar ihre Huldigung dar, 


Mittwoch, den (5) 18. Dezember, 1912. - 
ERS mit dem Ende der enropälſchen 


P. London, 18. Dezember. Der Q 

„Reuter“ zufolge verlief die heutige Sitzung 5 
deuzkanferenz ohne jeden Zwiſchenfall, obgleich des 
Umſtand Verwunderung hervorrief daß die Türken Pa 
nift um weitere Inſtruktionen bemühten, obgleich die 
Stellung der Griechen zu dem Wafenftilftande ſchon 
vorher bekannt war. Die Türken ſchlugen vor, daß 
man ihnen in der Zwiſchenzeit die ingungen der 
Verbündeten mitteilen möchte. Die Delegieren der 
Balkanſtaaten erklärten fedoch, daß dies zwecklos fei, 
denn wenn die Türkei nicht imftande tft, mit allen vier 
Balkanſtaaten Verhandlungen zu pflegen, fo feien 
irgendwelche Verhandlungen unmöglich, Die türkiſchen 
Delegierten erklärten, daß die Türkei ihren Delegierten 
keine Vollmacht erteilen konnte, mit den Griechen zu 
verhandeln, da offiziell nicht bekannt wat, ob Griechen⸗ 
land Friedensverhandlungen zu führen wönſcht. Jetzt 
wird ſich die Türkei entſcheiden, was zu tun ift, Welcher 
Art Meier Entſchluß fein wird, wiſſen die türkiſchen 
F Vë nicht, doch glauben fie, daß auch die Türkei 
die Beendigung des Krieges wünſcht. 
London, 18. Dezember. (Spez.) Die Bots 
ſchafterkonferenz begann geſtern um 3 Ühr nachmittags 
im Minifierium des Aeußern. Als Gre erſchienen 
der Staatsſekretär des Miniſte⸗iums Nicolſon, der mirte 
liche Leiter der auswärtigen Politik. Darauf er- 
ſchienen die Botſchafter Oeſterreichs, Deutſchlands, 
Italiens, Frankreichs und Rußlands. Die Beralungen 
begannen mit der ſchwierigſten Angelegenheit, nämlich 
der Zukunft Albaniens. In der nächſten Woche wird 
die Konferenz beendet. 

London, 18. Dezember. (Spez.) „Daily Tel.“ 
erhielt über Konſtanza die Nachricht, daß die Griechen 
Janina erobert hätten. : 

Belgrad, 17. Dezember. (Spez.) In Teiten» 
deu ſerbiſchen Kreiſen wird angeſichts der begonnenen 
Friedensverhandlungen dem Standpunkt Ausdruck gege⸗ 
ben, daß die verbündeten Balkanſtaaten eine Verſchlep⸗ 
pang der Verhandlungen unter feiner Bedingung zur 
loſſen werben. Sollte die Türkei tatſächlich verſuchen, 
durch neue intranſigante Forderungen den Friedens ⸗ 
ſchluß hinaus zu ziehen, ſo werden die Verbündeten die 
Verhandlungen abbrechen und den Krieg mit der 
größten Entichloffenheit fortſetzen. 

Belgrad, 18. Dezember. (Spez.) Der Bräfes 
des Miniſterrats Paſitſch proteftierte energiſch beim 
öfterreichlichen Geſandten gegen die Schllanierungen der 
ſerbiſchen Untertanen, die in Oeſterreich wohnen oder 
durch Oeſterreich reifen, ſowie gegen das Umherkrenzen 
der Kriegsboote auf der Donau und das Beleuchſen 
der Umgegend durch Scheinwerfer. Der öſterreichiſche 
Geſandte erklärte, daß nur die Militärbehörden darauf 
eine Antwort geben können. 

Belgrad, 18. Dezember. (Spez.) Serbien beschloß, 
ſich an die öſterreichiſche Regierung mit der Bitte zu 
wenden, die Häfen Aleſſio und Durazzo am Adria⸗ 
tiichen Meere zu beſetzen. 


Unfall des öſterreichiſchen 
Unterrichts⸗Miniſters von 
Huſſarek. 


Wien, 17. Dezember. (Spez. der „Neuen Lodge 
Zeitung“). Der Unterrichtominiſtet von Huſſarek ift 
heute das Opfer eines Unfalles geworden. Der Mi⸗ 
niſter war heute Mittag vom Fürſten Windiſchgrätz zum 
Diner im Jokeyklub geladen. Gegen ½8 Uhr, als das 
Diner beendet war und der Miniſter Dë auf den Heime 
weg begab, ſtrauchelte er infolge eines Fehltrittes auf 
der Stiege und glitt die Treppe hinab. Nur dem Zur 
fall, daß Dé der Unfall auf der vorletzten Stiege er ⸗ 
eignete, ift es zu danken, daß er keinen größe ren Schar 
den genommen hat. Immerhin fonnte fiğ Miniſter 
Huſſorek nicht ſelbſt vom Boden erheben, und die fere 
ren feiner Begleitung riefen die Rettungsgeſellſchaft 
herbei. Dieſe ſtellte feft, daß der Unterrichtsminiſter 
bei dem Unfall einen Abriß der Sehne des linken Ober⸗ 
ſchenkelſtreckers am Anſatz des Schienbeinknochens erlit⸗ 
ten habe. Die Verletzung hatte eine Blutung im Ge⸗ 
lenk zur Folgt. Ob auch der Abriß eines Knochen⸗ 
ſtückes an der verletzten Stelle erfolgt ift, konnte bei 
der erſten Unterſuchung nicht feſtgeſtellt werden. Mi⸗ 
nifter von Huſſarck wurde nach Anlegung eines Notver⸗ 
bandes in ein Sanatorium gebracht, wo feine Verletzung 
mittels Röntgenſtrahlen unterſucht wurde. 


Der Tadesflug uon 
Zem hien. 


London, 17. Dezember. 

Zu dem Fliegerabſturz in der Graſſchaft Middle ſer, 
bei dem der Militärflieger Marineſeutnant Parker und 
ſein Begleiter, per Geſchäftsführer der Handley⸗Page⸗ 
Fabrik, zu Tode kamen, werden noch folgende Einzel 
heiten bekannt: Die beiden hatten das Flugfeld von 
Hendon kurz vormittags verlaſſen, ihr Handley⸗Page⸗ 
Eindecker trug einen Motor von 70 Pferdekräften; doch 
legte er trotz dieſer ſtarken Maſchine gegen den heftigen 
Mind nur etwa 20 Meilen die Stunde zurück. Es 
scheint, daß Leutnant Parker bald elnſah, daß das Wet- 
tee zu Schlecht. für ernen erfolgreichen Flug war. Ueber 
Harrow machte die Maſchine eine ſcharfe Drehung und 
flag nach dem Galfplatze, offenbar, um dort niederzu⸗ 
gleiten. Golfſpieler ſahen den Eindecker gewaltig 
schwanken, und plötzlich richtete fiğ das Schwanzende 
nach oben, und die ſchwere Maſchine krachte auf die 
Erde nieder. Selbſt wenn die Führer Zeit oder Geiſtes⸗ 
gegenwart genug gehabt hätten, um abzuſpringen, fo 
wäre ihnen das unmöglich gemeſen, denn fie waren auf 
ihren Sitzen feſtgeſchnallt. Beide waren tot, als man 
fie von den Trümmern der Flugmaſchine befreien 
konnte. Beide hatten Schädelbriche und Beinbrüche 
erlitten. Nur einem Zufall ift es zu danken, daß nicht 
auch eine Anzahl von Golfſpielern erſchlagen wurden, 
VC dicht au der Stelle befanden, mo der Abſturz 
geſchah. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Die Aufbahrung der Leiche 


München, 17, Dezember. 

Erzherzog und Erzherzogin Joſeph von Deftere 
reich find mit ihrem Sohne, dem Erzbergog Franz 
Sofeph, zur Beiſetzung aus Budapeſt hier eingetroffen, 
Angemeldet haben Dé ferner heute noch bie Prinzen 
Außuſt Wilhelm und Oskar von Preußen, der Herzog 
von Kumberland und Prinz Ludwig von Sachſen⸗ Ko ⸗ 
burg-Gotha, der in erſter Che mit der am 6, Augu 
1906 in Davos geſtorbenen Prinzeſſin Mathilde von 
Bayern verheiratet war. — Heute abend erſchien der 
geſamte Wehrkrafwerein in der Reſidenz und legte uns 
ter Führung feines Präſidenten, des Oberſtzer monien⸗ 


ſt gung ab, 


des Prinzregenten Luitpold in ber Alerheitigen, 
Hofkirche in München. 


nicht teilgenommen haben, laſſen durch den Erzbiſchof 
Bettinger am Dienftag in der Ludwigökirche ein Mer 
quiem für 
rieren. 

Der Hanuptvorſtand des Landesverbandes der Haye- 
riſchen Preſſe hielt heute abend zum Gedächtnis des 
verſtorbenen Prinzregenten eine außerordenfliche Ta ⸗ 
in der der erfie Vorſitzende, Chefredakteur 
Dr. Mohr, der Trauer um den Hingang des Mes 
nenten Ausdruck gab und betonte, daß die Beit feiner 
Reglerung euch für die bayerlichen We von 
großer Bedentun; ſeworden fei. Das erk der 
bayeriſchen Publiziſten, das der Landesverband zu hüten und 


mies Grafen Moy, einen Kranz an der Bahre des 
verblihenen Regenten nieder, 

Die kalholſſche Studentenſchaft ſüämtlſcher Min 
ener Hochſchulen, die an dem Trauerfackelzug der 
Farbentragenden und ſchlagenden Verbindungen 
s= = 


Zehn Nampfer 
+e 
überfällig. 
London, 17. Dezember. (Spez.) 

Große Aufregung herrſcht in den Kreiſen 
Londoner Reeder und Verficherungsleute über die 
Verſpätung von nicht weniger als 10 transatlan⸗ 
tiſchen Dampfern. Alle dieſe Schiffe gingen gegen 
Ende letzten Monats in See und müſſen in hef- 
tige Stürme geraten ſein. Jeder der verſpäteten 
Dampfer hatte mindeſtens 32 bis 40 Mann⸗ 
ſchaften an Bord. Die Fracht jedes Dampfers 
wird mit einer bis zwei Millionen Mark bewertet. 
Ez ift zwar immer noch möglich, daß die Schiffe 
nur verſpätet und von keinem ernſtlichen Unhell 
betroffen ſind, aher die Verſicherungsgeſellſchaften 
ſuchen ſich durch Rückverſicherung zu fehe hohen 
Raten zü decken. Einer der verſpäteten Dampfer, 
die „Whittingham“, wird bereits verloren gegeben, 
denn für feine Rückverſicherung wurden geſtern 
90 Prozent gefordert, aber nicht bezahlt. Die 
„Whittingham“ verlieh Baltimore am 2. November, 
um nach Rotterdam zu fahren. Seither hat man 
nichts mehr von ihr gehört. Das Schiff hat 375 
Tonnen Gehalt und wurde 1890 gebaut. Mit 
der „Birchtor“, einem Dampfer derſelben Größe, 
ſteht es ebenſo ſchlimm. Die anderen überfälligen 
Dampfer ſind „Snowdon Range“, „Barbara“, 
„Polar Stjernen“, „Plotea“, „Othello“, „M. C. 
Holm“, „Greſcha“ und „Santiago“. 


Meibliche Verbrecher. 


London, 17. Dezember. 

Ge Amerika pfuſchen die Weiber ſetzt fogar den 
Verbrechern ins Geſchäft. Ein junges Ding von 22 
Jahren, Amy Travers mit Namen, lieblich von Geſicht 
nnd ſchlank von Geſtalt, die ſich in Männerkleider ger 
hüllt hatte, wurde von der Polizei in Danbury in 
Gonnestient bei einem Einbruche abgefaßt. Nach cie 
nem New⸗Vorker Telegramm ift daß junge Mädchen 
die Tochter wohlhabender und angeſehener Leute. Die 
Männerklelder Na ihr ein der Polizei wohlbekannter 
Dieb namens Smith gegeben, der fie auch zu dem 
Einbruch verleitet hafte. Amp erklärte vor Gericht, 
daß fie in Smith leidenſchaftlich verliebt fei und ſe⸗ 
dem Winke von ihm gehorchen müſſe. Sie benimmt 
fid, als ob fie von dem Manne bypnotiſtert fei, will 
weder angeben, wo und wie fie ihn kennen lernte, noch 
wo er Dë aufhalte. Es wurde ermittelt, daß das 
Mädchen eine ganze Reihe von Einbrüchen verübt hat, 
wenn die Eltern im Bette glaubten, — In Philas 
delphla ift eine Fran Breda Hartmann⸗Froſt, 35 Jahre 
olt, ſchuldig befunden worden, ihren Gatten ſechs Tage 
nach der Hochzeit vergiftet zu habe n. 
der Verdacht, daß fie ihren erſten Gatten Hartmann 
vergiftet hat. Dieſer betrieb eine febr eimtränliche 


— 


Es beſteht auch 


zu fördern berufen fei, hahe auch das warmherzige 
Intereſſe des Regenten gefunden. Der Hauptvorſtand 
des Landesverbandez Salt, an der Bahre des ver⸗ 
ewigten Regenten einen Lorbeerkranz niederzulegen. 


Wirtſchaft. Er ſtarb plotzlich vor etwa anderthalb 
Jahren, und die Witwe begann eln intimes Verhältnis 
zu dem Schankkellner Güntel, Der Iehtere führte daun 
einen wohlhabenden Mann namens Groft bel der 
Witwe Hartmann ein, die ſich bereit erklärte, ihn zu 
heiraten, wenn er ihr vorher 40,000 Mark vermacht, 
Froſt tat dies und die Hochzelt fand ſtatt. Drei Tage 
ſpäter erklürte Froſt Freunden gegenüber, daß feine 

rau ihm nach dem Leben trate, Am ſechſten Tage 
war er tot. Es wurde der Witwe nachgewieſen, daß 
fie wahrſcheinlich auf Anraten Günkels Gift ia den 
Koffer ihres Mannes gemischt habe. Der Richter vers 
urteilte fie zum Tode, Güntel wurde ſofort verhaftet 
und foll wegen Beihilfe zu dem Verbrechen vor Gericht 
geſtellt werden. 


Die Eiſenbahnkata⸗ 
trophe in Sizilien. 


Nom, 17. Dezember. 

Sofort. nachdem der Zuſammenſtoß auf der Star 
tion Acireale bekannt geworden war, wurde ein Hilfs⸗ 
zug mit Aerzten und Kraukenwärtern sau elt, 
der kurz nach 7 Uhr an der Unglücsftätte eintraf. Un⸗ 
|terftüßt von den geretteten Paſſagleren und der Bevöl⸗ 
kerung ging die Rettungsmannſchaft ſofort ans Werk, 
um aus dem furchtbaren Chaos Verwundete und Leichen 
zu bergen. Die Güterzugsmaſchine liegt plattgedrückt 
unter der Laft beider Eilzugsmaſchinen, Der Maſchi⸗ 
nift des Eilzuges wurde zwifchen Keſſel und Tender 
totgequetſcht, der Heizer 5 mit den Beinen in das 
Geftänge eingeklemmt, daß man ihn töten ſolle, um ihn 
von den ſchrecklichen Qualen zu befrelen; die Aerzte 
machten ihm Infektionen. In vorgerückter Nachtſtunde 
trafen noch zwei Hilfszüge aus Catania ein, mit denen 
ſich der Peet, der Deputierte Biſchof von Acireale, 
mehrere Aerzte und viele freiwillige Rettungsmaunſchaf⸗ 
ten an die Unglüdsftätte begaben. 


Der Streik der Halleſchen 


Studenten. 


Halle, 16, Dezember, 

Der Streit der Mediziner in Halle wird aller 
Vorausſicht nach nicht bald beigelegt werden können, 
denn die Studenten find feft entſchloſſen, von ihren 
Bedingungen in keiner Hinſicht abzugeben, die Fakultät 
ift nicht imſtande, die Wünſche der Studen ſen zu 
erfüllen. Der Minfſterialerlaß vom Jahre 1898, der 
el mit den Ausländern an den deutſchen Univerjitäten 
gibt, iſt nümlich nicht ganz klar. Im weſentlichen 
verlangt et von den Ausländern das Phyſikum, wenn 
fie zum Studium am den Kliniken zugelaſſen werden 
wollen. Bisher aber war dd on den deutſchen Unie 
verſtläten nicht Uſẽns, daß Studenten, die nicht ein 
deulſches 1 oder eine enlſprechende Anita 
des Auslandes abſolvierten, zum Phufikum zugelaſſen 
wurden. Die außerdeutſchen Univerfitäten haben zum 
Teil andere Beſtimmungen, und ſo kommen ſehr diele 
Studeuten der Medizin nach Deulſchland, welche die 
erſten Semeſter an außerdeulſchen Unſverſttäten ftudiere 
ten, obne ein mise abſolpiert zu haben. Zum 
Pbyſtkum werden fie in Deutſchland niht zugelaſſen. 
Die Profeſſoren haben aber die Erfahrung gemacht, daß 
ſich unter ihnen außerordentlich begabte Elemente befins 
den, und daß d ein großes 1 wäre, wollte man 
ibnen in der Tat den Beſuch kliniſcher Vorleſungen 


den verſtorbenen Prinzregenten peleh- 0 


Nr. 580, 


verweigern. Die einzelnen deutſchen Univ erſitäten 
handeln in der Praxis ſehr verſchieden. Die Univers 
ſität Königsberg zum Beifpiel läßt Ausländer, welche 
dae Phyſikum nicht gemacht haben, zu den iniſchen 
Semeſtern nicht zu. An der Univerſität Halle, für die 
der Miniſterialerlaß ſelbſtverſtändlich genau fo zu Recht 
beſteht wie für die Univerſität Königsberg, war es 
bisher Gebrauch, daß die Profeſſoren auch Ausländer, 
die das Phhyſikum nicht gemacht haben, zuließen. Schon 
feit Jahren erblickten die reichsdeutſchen Mediziner der 
Univerfität Halle darin eine Ungerechtigkeit. Weir 
jeder teichsdentſche Student, um zum Beſuch der Klini⸗ 
ken zugelaſſen zu werden, das Phyſtkum beſtanden haben 
muß, fo verlangen fie von den Ausländern dadfelbe, 
Sie denken dabei weniger au die Zukunft als daran, 
daß fie ſich durch das Studium der Ausländer a 
deulſchen Kliniken in ihrem Material geſchmälert ſehen, 
da fie Bä darin mit den Ausländern teilen” müſſen. 
Verſchiedene Eingaben und Mückſpeache mit den due 
zelnen Delanen der medizinſſcher Fakultäten in dem 
vergangenen Jahre führten keinem Reſultat. Im 
Frühjahr 1912 aber entſchloſſen fih die medizinlſchen 
Fakultaten, den Wünſchen der reichsdeutſchen Mediziner 
inſofern gerecht zu werden, als fie es beim Miniſterium 
befürwortet wollten, daß in Zukunft auch den Aus⸗ 
ländern geſtattet werden folte, das Phyfdum an deutſchen 
Univerſitäten abzulegen. Im Mai diefed Jahres ging 
von der medizinſſchen Fakultät der hiefigen Univerſität 
dieſes Bletgeſuch an das Kultueminiſterſum ab. Bis 
heute ijt die Entſcheidung noch nicht gefallen. Die 
Verhandlungen, die der Verband klinischer Semeſter, 
der an allen deutſchen Univerſitäten beſteht, mit der 
Fakultät führte, ergaben kein Reſultat, da die Fakullät 
immer wieder darauf hinwies, daß das Miniſterlum 
noch nicht entſchleden hahe. Daraufhin beſchloſſen die 
Mediziner in einſtimmig den Streit. 

Der Streit wor lange vorbereſtet worden, und 
nicht ein einziger Student hat verſucht, ihn zu brechen. 
Die Studenten find feft gewillt auch dann ans zudarren, 
wenn ihnen daduech dieſes Semeſter verloren och, 
Sie nehmen aber beftimmt an, daß Dé dle klinſſchen 
Mediziner faſt aller deutſchen Uminerfitäten ihnen an⸗ 
schließen werden, fo daß das Minlſterium gezwungen 
ſein wird, ihre Angelegenheit unverzüglich in die Hand 
zu nehmen. Der Streik der Studenten richtet fih 
alfo weniger gegen bie kllniſche Fakultät ver hiefigen 
Univerfität, ald gegen das Minifterium, Die St: 
ren erklären, daß es ein großes Unrecht wäre, folte 
man die Ausländer von dem Beſuche der deutſchen 
Univerfitäten ausschließen. Die medizinſſche Willens 
ſchaft habe gerade in Deutſchland fehr gute Vertreter, 
daß es von den Ausländern wohl zu verſtehen Tei, 
wenn Dr dentſche Uninerfitäten bevorzugen. In Halle 
war an der medizinifchen Fakultät im leßten Semeſter 
ein Drittel aller Studenten Ausländer. Rechnet man 
die Mediziner der erſten Semeſter ab, fo erhöhen 100 
die Ziffern noch. Es liegen in Halle im übrigen teis 
nerlei Gründe vor, um über die Ausländer zu Kepri 


es ift auch niemals zu Meibereien zwiſchen Re 


deuiſchen und Ausländern N 
Un der Spipe des Streita ſtehen ſehr ruhige 
Elemente. Die denten haben nicht demonſtriert 


und werden eg auch wicht tun. Der größte Teil it 
bereits abgerelſt, und fie werden erſt wiederkommen, 
wenn fie von ihrem Verbande verſtändigt werden, daß 
eine Einigung mit der Fakultät erzielt worden fei, 
Die Profeſſoren der mediziulſchen Fakultät beraten ger 
aemwärtig über die Lage und werden vorausfichtlich 
heute abend ihren Entſchluß kundgeben. 


EEE 
Lodzer Thalia⸗Theater 


be Se 


14, Abonnements⸗Vorſtellung. 
Gaſiſpiel von Gabriele Modi und 
Erich Deuiſch Haupt. PR 


„Bruder Straubinger” 


Operette in 3 Akten von Ebmund Eysler. 


Freitag, den 20. Dezember, Abends 8¼ Uhr, 
Gaſiſpiel von Frl. Modl und Herrn 
Deutſch⸗Haupt. en 


Der liebe Auguſtin 
Operetten⸗Novität in 3 2 Akten von Leo Falk 


Sonnabend, den 21. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Pretfen: 


„Die Räuber“. 


Schauſplel in 5 Akten von Friedr. v. Schiller. 


Ee E E 
— . — 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Heute Abends 8½ Uhr. 16407 


Zu Gunſten einer armen Familie 
gelangt zur Aufführung die grohe komiſche Operette 


Schir Haſchirim. 


Morgen, Donherstag, den 19, Dezember 1912 
die komiſche Operette 


„Die Amerikanerin“. 


freitag, den 20 Dezember 1913 
die grobe Ausſtattungs⸗Ouerette 


Die Neſchome 
von mein Volk 


(Die Seele meines Volkes.) 


2. Brilnge zu Ur. 980 „Nene Eadzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Die Juterpel lation der Radei 
ten wegen der Mißbräsche der Admi 
niſtratſon bei den Wahlen, die ein recht 
umfangreiches Material umfaßt, ſchließt nach dem 
„Herold“ mit der Folgerung, daß aus allen angeführ⸗ 
ten Tatſachen Mar hervorzehe, daß ſowohl das Mini⸗ 
ſterium des Innern wie feine Propinziulorgane und 
Beamte in den Gang der Dumawahlen aktiv einge» 
jeiffen und einen Druck auf die Bevölkerung ausgeübt 
haben. Diefer Druck kam in Drohungen zum Anta 
druck und in einer ungeſetzlichen Beſchränkung einzelner 
Perſonen bei der Ausübung ihres Wahlrechts. Aus 
dieſem Grunde halten wir — fo heißt es in der In ⸗ 
terpellation — den Miniſter des Innern für dieſe Vers 
ungen des Geſetzes für verantwortlich, weil der ört⸗ 
lichen Admfniſtration widergeſetzliche Inſtruftionen vom 
Miniſterium des Innern zugegangen waren. Wir 
finden, daß in den Wahlinſtruktionen des Minifteriums 
des Innern, ſowie in feinen den Gouverneuren zuge⸗ 
gangenen Zirkularen eine Beſchränkung des Wahlgeſetzes 
liegt, die auf einer Verſtümmelung und Entſtellung 
einzelner Paragraphen bafiert. Anderſeits konstatieren 
wir, daß der Miniſter des Innern von feinem Recht 
einer Beaufſichtigung der Wahl Gebrauch gemacht hat, 
nicht um ihren regelrechten Gang zu leiten, ſondern 
um einen Druck auf fie auszuüben und einzelne Wäh⸗ 
ler und gauze Kategorien » von Wählern den Wahlen 
fernzuhalten. Von dieſem Standpunkt ift der Mi- 
wer des Innern für eine Ueberſchreitung feiner 
Amtsgewalt verantwortlich, desgleichen aber auch für 
eine Nachläſſigkeit in der Ausübung feiner Amtspflicht. 
Er durfte weder einen Druck auf einzelne Wähler auss 
üben, noch zulaſſen, daß ganze Kategorien von Wäh⸗ 
lern von den Wahlen ausgeſchloſſen wurden. 
| — Die Hansfleiparbeiter als 
Naphthaprodu zenten. Die ungewöhnlich 
hohen Naphthapreiſe haben die primitive Art des 

Naphthaſchöpfens aus angelegten Gruben durch Heime 
arbeiter wieder aufleben laſſen. Dieſe primitive Art 
der Naphthagewinnung, die keiner techniſchen Aufſicht 
unterliegt, hat einen hohen Prozentſatz von Unglücks⸗ 
fällen zu verzeichnen. Die Inhaber folher Naphtha⸗ 
brunnen, die oft eine Tiefe von 15 Sſaſhen anfweifen, 
laſſen fih aber durch keinen Ungſücksfal zur Einftellung 
ihrer „Geſchäftstätigkeit“ bewegen. Meift erſtickt der 
in den Brunnen Finabgeſtiegene oder hinabgelaſſene 
Arbeiter an den ſchädlichen Gaſen. Er wind vom Bes 
Däer herausgezogen und verſcharrt und an Stelle des 
erſticken Perſers versucht ein Genfinier fein Glück. 
Alle hat eine Art Nuphthafieber ergriffen. Dort, wo 
nor ſechs Monaten Herden friedlich weideten, wimmelt 
e$ jetzt von Naphthaſuchern, die mit vereinten Kräften 

Brunnen graben, um Naphtha zu ſchöpfen. Da dieſe 

Annen übereilt und techniſch ohne alle Schutzvorrich⸗ 

tungen geführt werden, fo treten durch Erdrutſche Bers 
chüttungen der gierigen Naphthaſucher ein, von denen 
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einzelne Gruben bis zu 35 Faden Tiefe angelegt haben. 
Das beſte bei dieſer gefährlichen Heiminduſtrie ift, daß 
fie auf Kronsland betrieben wird und die Polizei es 
ruhig anſieht, wie die Arbeiter von den beſten ſtaatlichen 
Feldern Beſitz ergreifen und die geſchöpfte Naphtha in 
Tonnen abfahren. Allerdings machen die wenigen Tau⸗ 
ſend Pud die Krone nicht arm, doch handelt es ſich 
hierbei um die ſchamloſe Ausnutzung der armen Hand⸗ 
langer, die bei einem längerem Aufenthalt in den 
Naphthagruben einfach ersticken. Bei der gewerblich 
durch Maſchinen betriebenen Naphthaproduktion müßte 
die lebensgefährliche Arbeit der privaten Naphthaſucher 
geſetzlich unterſagt werden. 


Führende Abgeordnete 
über die Lage. 


Obwohl die Präfidiumswahl nun ſtattgefunden und 
das „Koalitionspräſidium“ zuſtande gekommen ift, fo 
kann doch von einer Beruhigung der Gemüter und von 
erfreulichen Ausſichten vorläufig noch nicht geſprochen 
werden. 

Die Umfrage bei den hervorragenden Abgeordneten 
aller in Betracht kommenden Parteien, hat eine Bers 
worrenheit der Gitwation ergeben, wie fie jedenfalls 
bei Eröffnung der Reſchsduma nicht beſtanden hat. 

Wir geben in Folgendem die charakteriſtiſchen Aus⸗ 
führungen der Befragten wieder. 

Der Sekretär der Nationaliſtenfraktin D. N. 
Tſchichatſche w. Der ſtattgehabten Präſidiums⸗ 
wahl ift keine beſondere Bedeutung deizulegen. Die 
Lage bleibt nach wie vor unbeſtimmt. Daran find na⸗ 
türlich die Oktobriſten ſchuld, die ſich noch immer wei⸗ 
gern, die Rechten als Verbündete anzuerkennen. Ohne 
dieſen dritten Bundesgenoſſen gibt es aber keine er⸗ 
ſprießliche Arbeit. Die Oktobriſten werden und können 
ſich auch nicht etwa auf die Oppoſition ſtützen. Ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, daß die Oktobriſten 
ſich allmählich befinnen, Darauf deutet das in furzer 
Zeit zmeimal ſtattgehabte Zuſammengehen der Oktobri⸗ 
ften und Nationaliſten—bei der Prüfung der Tſcherni⸗ 
gowſchen Mandate und der Anſetzung einer Friſt für 
die Adreſſe⸗Kommiſſion. Ich bin davon überzeugt, daß 
die vierte Duma über kurz oder lang ein noch rechteres 
Gepräge aufweiſen wird als ihre Vorgängerin. — Ge⸗ 
genwärtig kommt es vor allem darauf an, eine gerech⸗ 
tere Verteilung der Kommiſſtonspräſidien herbeizufüh⸗ 
ren, wobei die Rechten wenigſtens drei Kommiſſionen, 
darunter die Interpellations ⸗Kommiſſion erhalten 
müſſen. 

Der Führer der Zentrumsgruppe P. N. kren- 
penſki. leber die Wahl des Fürſten Wolkonſki 
ſind wir, die von Anfang au für ihn eingetreten, höch⸗ 
licht erfreut. Ob ein arbeitsfähiges Zentrum zuſtande 
kommen wird, vermag niemand zu fagen, Die Rechten 
Ks die Nationaliften getattelt und führen fie am 

ODER 

Der Dumaſekretär J. J. Dmitrinke w. Da 

das Dumapräfidium unn doch nach unſeren feit J. 
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gehegten Wünſchen zuſtande gekommen iſt, 
füglich von einem Siege der Oktobriſten ſprechen, wenn 
auch von einem ſchwer erfochtenen. Wir haben nun ein 
Präſidſum, welches alle arbeitsfähigen Fraktionen in ſich 


ſo kann man 


verkörpert. Indem die Rechten gegen den Fürſten Wol⸗ 


konſki geſtimmt, haben fe ſich noch mehr von der Duma 
losgelöſt. Was die Oktoberfraktion anbelangt, fo ift 
ihr Beſtand vom politiſchen Standpunkt ein einheitliches 
rer als in der dritten Duma. Die öberzengten Okto⸗ 
briſten oder, wie man ſie ſonſt nennt, die Linksoktobri⸗ 
fien, ſind in der Fraktion maßgebend. Sogenannte 
rechte Oktobriſten gibt es in nur verſchwindend kleiner 
Anzahl. Die angeführten Abſtimmungen find rein zu⸗ 
fälliger Natur. 

Der Führer der Progreſſiſten J. N. Jefre⸗ 
mo w. Ich kann nicht umhin meinem Erſtaunen 
über die große Nachgiebigkeit der Oktobriſten Ausdruck 
zu geben. Dieſe Erſcheinung läßt natürlich ſehr für 
die Zukunft defürchten. Es hat ſich nun herausgeſtellt, 
daß der rechte Flügel bedentend ſtärker ift als anfangs 
angenommen werden konnte, und daß die rechte Strö⸗ 
mung im Zunehmen begriffen iſt. Ein Optimismus 
iſt daher gewiß nicht am Platz. 

Der Vizepräſes der K.⸗D.⸗Fraktion Prof. Ne- 
kraſſo w. Die Zweidentinfeit des Hins und Hers 


pendelns hat ſich bereits offenbart. Die Wahl des 
Präſidiums einerſeits und das Zuſammengehen mit 


den Rechten bei der Mandatsprüfung für Tſchernigow 
ſowie die Anſetzung der Friſt für die Adreſſe⸗Kom⸗ 
miffton andererſeits. Ferner muß darauf hingew 
werden, daß die Leitung der Verhandlungen mit den 
Nationaliſten den Linksoktobeiſten entzogen und dem 


Bureau übergeben worden war. An eine liberale Tätig⸗ 


keit der Majorität der Oktobriſten kann ich nicht recht 
glauben, Wir, Konſtitutionelle Demokraten, werden 


jedenfalls eine vorſichtig abwartende Haltung einnehmen. 
(St. Pet. Ztg.) 


Jliodars Abfall 
non der Orthadaxie. 


Auf der Sitzung des Hl. Synods vom 30. Nos 
vember gelangte abermals der Fall Iliodor zur Ver- 
handlung. Nach einem längeren Meinungsanstauſch bes 
ſchloß der Synod, den Biſchof Nikolai von Wladimir 
durch eine Eildepeſche um die ſofortige Mitteilung dar⸗ 
über zu erſuchen, in welchem Stadium ſich das gegen 
Iliodor vom Wladimirſchen Konfiftorium eingeleitete 
Verfahren befindet. Kurz vor Schluß der Sitzung 
traf vom Erzbiſchof Nikolai von Wladimir eine lange 
Eildepeſche ein, in der mitgeteilt wurde, daß der Hiero⸗ 
monad Iliodor aus der orthodoren Kirche ausgetreten 
iſt. Ilſodor hat dem Erzbiſchof offiziell mitgeteilt, daß 
er erft jetzt feine früheren Verirrungen erkannt habe 
und aus dieſem Grunde aus der orthodoxen Kirche aus⸗ 
trete. Weiter bereut der Hieromonach ſeine früheren 

te, bedauert feine aufhetzenden ( a) Pri 
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digten, bittet um Verzeihung wegen feiner Agitatien 
gegen die Intelligenz, vornehmlich wegen der Reden, in 
der er das einfache Volk gegen die Inden und andere 
Fremdvölker aufgehetzt hat. 


Im Hinblick hierauf ſpricht der Erzbiſchof Nikolai 
Anſicht aus, daß unter ſolchen Umſtänden von einem 
geiſtlichen Gericht über Iliodor nicht die Rede 
könne, und daß gegen ihm ſofort die firengiten 9 
nahmen zu ergreifen wären. Der Erzbiſchof bittet, 
ihm in dieſer Hinſicht telegraphiſche Inſtruktionen 
erteilen. Nach Verleſung des Telegramme des Erzbi⸗ 
ſchofs Nikolai beſchloß der Synod, die Verhandlungen 
jortzuſetzen. Dieſe dauerten nicht lange. Der Gun 
beſchloß, dem Hieromonach Zliodor die geistliche Würde 
zu nehmen und hierüber zur Vollſtreckung des Uvlelis 
dem Erzbiſchof Nikolai telegraphiſche Mitteilung 
machen. 

| In dem Schreiben 
dürfte nachſtehender Paſſus 
ein : 


die 


D 


Iliodors an den 
von beſonderem 


Dieren 


Du ſogenanntes urgläubiges, andersgläubiges, frends 
ſtämmiges Rußland, verzeihe mir! Vieles, vieles habe 
ich dir zuleide getan. Man hat mich gelehrt, daß nur 
das ruſſiſche Volk in Rußland das Recht hat, fih won 
Brot zu nähren, zu ſprechen und zu glauben nach 
feiner Art, während allen Fremdſtämmigen ` Seit 
des Brotes Steine zu bieten find, Du Volk geet) 
Du Leuchte der Welt! Du beſonders vı mir. Dich 
habe ich vor allen überfallen. Glaube mir, dein Blut 
habe ich nie gewollt, aber die Leute habe ich gegen dich 
aufgehetzt — der Schatten der während der Jundenhetzet 
ermordeten Säuglinge quält mein Gewiſſen. Verzeih, 
du begahteſtes aller Völker. Aufrichtig habe ich mich 
über dich geirrt, aufrichtig habe ich auch meine Reue, 
Du biſt unter der Menſchheit zerſtreut, um die gauze 
Menſchheit zur ewigen Wahrheit zu führen. Führe 
uns! Dir iſt viel gegeben, tue auch viel, 


Verzeihe auch du mir, heiliger Schatten des 
Großen Greifes, des gewaltigen und glänzenden Lem 
(Tolſtoi). Maßlos, wie ich es nur konnte, bin ich über 
dich hergefallen. Ich bemühte mich, dich in den Augen 
meiner Anhänger zu erniedrigen und deine Lehre herabe 
zuſetzen. Meine geheime Stimme war fait. mit allen 
deinen Rechts⸗ und Glaubenslehren einig, aber mein 
„zutage tretender“, von einem Gemiſch von Wahrheit 
und Lüge erfüllter Verſtand erhob ſich gegen dich und 
veranlaßte mich, dich zu ſchlagen. Und ich fála dich. 
Und obgleich meine Schläge deine Größe nicht beta, 
zuſetzen vermochten, bin ich doch daran ſchuld, daß durch 
meine Angriffe das Volk weiter und weiter von der 
heiligen Wahrheit entfernt wurde. Verzeih, verzeih mir! 

Ihr Mitglieder des Synods! Alles Geſchriebene 
iſt von mir entſchieden, bewußt und unwiderruflich ge⸗ 
ſchrieben. Zum Zeugnis deſſen ritze ich meinen Arm, 
nehme mein Blut und unterſchreibe mit ihm: Iliodor.“ 

(Rig. Rdſch.“) 
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3. Beilage zu Ur. 580 „Neue Ladzer Zeitung", 


Abend-Ausgabe. 


Mittwoch, den (5.) 18. Dezember 1912, 


Abend-Ausgahe. 


Man darf das Wahre nur wunderlich fagen, ſo ſcheint zu · 
det das Wunderliche auch wahr. 


Im warmen Nest. 


©. v. Winterfeld⸗Warnow. 
(88. Fortſezung.) 


Und hinter all dem ſtand hell und freundlich 
Klaras liebes Geficht, ſtanden Klaras ruhige Augen. 
Das lockte noch mehr als alles andere. 

Das war die Heimat — das war 
vorme Neft! 

Und leiſe flüſterte fie: „Ich komme!“ — — — 

Auf Klarahütte hantierten die Maurer und 
Zimmerleute. 

Jetzt, da der Frühling ins Land kam, war der Bau 
begonnen worden, zuerſt der des Stalles aber er wurde 

itwas weiter vom Haufe angelegt, damit die Gebäude 

nicht in fo gefährlicher Nähe zueinander liegen follten, 
Gleichzeitig wurde auch elektriſches Licht im Stalle eina 
gerichtet, wie es ja ſchon lange in der Fabrik in 
Gebrauch war. Wilhelm hatte ſchon fräher dieſe 
Abſicht gehabt, als das Haus umgebaut worden war; 
aber Eva verwarf ſie als unnötige Ausgabe. Wäre 
es damals gleich nach Wilhelm gegangen und dafür im 
Schloß irgendein üherflüffiger Luxus geſpart worden, 
fó würde das Unglück vielleich, nie geſchehen fein, denn 
die einfachen Petroleumlaternen find ftets eine Gefahr 
für die Ställe, in denen viel Hen und Stroh aufbe⸗ 
wahrt wird. 

Jetzt erſtanden die Grundmauern für das Wohn⸗ 
haus. Es wurde ein geräumiges, einfaches Landhaus 
mit allem Komfort der Neuzeit, aber ohne überflüfſigen 
Luxus. Wilhelm fah die Manera wachſen und ſtand 

At ſinnend dabei, wenn ſo ein Stein auf den andern 
geſchichtet wurde. Der Gedanke zog durch feine Seele; 
Wird jetzt das Glück in dieſen Mauern wohnen ? Wird 
es anders werden als bisher? Er hatte die feſte 
Hoffnung, daß es ſo kommen würde. Seine Frau 
hatte ſich verändert in dieſen Wintermonaten. Klaras 
Beiſpiel hatte mehr gewirkt als viele Worte. Und 
wenn die alte Unluſt zur Tätigkeit wieder über Eva 
kommen wollte, wenn Unruhe und Unraſt und Sehne 
ſucht nach Glanz und Luxus durch ihre Seele gingen, 


das eigene 


dann genügte oft ein Blick auf das Töchterchen, das 
jest langſam, langſam wieder gehen lernte, um die 
Wolke auf Frau Brachmanns Stirn zu zerſtreuen. 

Elfe konnte wieder gehen; aber es blieb ein lang⸗ 
ſames Gleiten. Die Hüfte bog ſich bei jedem Schritt. 
Das traurige Wort „hüftlahm“ war nicht zu vere 
ſcheuchen. 

Es war und blieb eine ſchwere Mahnung für die 
eitle Mutter — aber auch eine wirkſame. Wäre Elfe 
undgeduldig, unfreundlich, unglücklich geweſen, fo hätte 
es Eva wohl bitter gemacht. Aber das liebenswürdige 
Kind ſprach gleichſam eine Predigt ohne Worte, und 
Frau Eva verſtand dieſe Predigt. Sie fühlte, 
jetzt ihrem Kinde nur ſtets die liebevolle Mutter ſein 
durfte, um es zu entſchädigen für fo manches, was 
das Leben ihm vorenthalten würde. 

Bis jetzt empfand Elfe noch keine Entbehrung, bis 
jetzt war ſie ſtets glücklich und zufrieden, und Klaras 
ganzes Beſtreben war, ihr durch einen Ausblick auf 
ihren künftigen Beruf einen feſten Halt für das Leben 
zu geben. 

Sie ſagte ihr, daß ſie es ſei, die ſpäter 
gelei übernehmen ſollte. r 

„Seit Gertrud mir untreu geworden ift, habe ich 
keine Nachfolgerin mehr, und Großvaters Werk darf 
doch nicht in andere Hände kommen. Dann wird Elfe 
Brachmann Beſitzerin der Ziegelei und des Hauſes, und 
dann kommen alle zu Dir, und Du wirſt ihnen ein 
Heim geben, wenn Tante Klara lange tot iſt. Nicht 
wahr, Eljentind 2“ 

„Ja, Tante Klara,“ ſagte die Kleine ernſthaft. 
„Aber erſt mußt Du ganz ſchrecklich alt werden; denn 
ich mag nicht, daß Du ſagſt: Wenn Tante Klara 
tot iſt.“ = 

„Nun, alfo gut, dann leben wir beide hier zuſam⸗ 
men, und biſt meine Stütze und meine Hilfe, wie es 
Gertrud fein folte, die bie Gertrud, die nur noch an 
ihren Doktor denkt. Sit Dir's fo recht, Elfchen?“ 

„Ja, aber Du mußt nicht auf Tante Trudel 
ſchelten. Tante Trudel iſt jetzt ſo luſtig. Es muß doch 
ſchön ſein, eine Braut zu ſein!“ ` 

Ja, es muß ſchön fein! Klara dachte es auch oft, 
wenn fie das überſtrömende Glücksgefühl ihres lieben 
Trudelchens fah. Schön mußte es fein! Vielleicht 
hätte fie auch dazu gepaßt, einen Mann zu beglücken. 

Aber ſie war ja nie hübſch geweſen, und ſie hatte 
früher nicht verſtanden, ihre wahre Natur zu zeigen. 
Sie war als junges Ding fete ſcheu und äugftlic 


die Sie- 


geweſen. Sie war erſt aus ſich herausgegangen, ſeit 
ſie mit der Ziegelei die große Verantwortung auf fih 
ruhen fühlt Da wurde fie ſelbſtbewußter und 


daß ſie 


ſicherer, und nun war ſie der Pol, um den ſich 
drehte. 


alles 


wiſchte 
beſten! 
Arnd dem Vater dankte ſie das alles, 
ſorgenden, teuren V 
kühlen Erde ſchlief. | 
| Und bei aller Befriedigung — Sorgen blieben Zei 
ja doch noch genug. Schon allein wegen Gilfe und 
Henning, die den Hochflug zur Sonne machen wollten. 
Beide waren und blieben die Sorgenkinder. Heining 


ſie eine Trübung fort. Nein, ſo war's am 


dem tren⸗ 


ater, der nun ſchon fo lange in der 


e 
es beſſer, wenn er unn bald eine eigene Verantwortung 
tragen würde; vielleicht aber wurde es dann auch ert 
ganz ſchlimm. Und Gilfe ? 

Gilfe hatte geſchrieben. 
ſchon zwei Tage lang 
herum. Er lautete: 

Liebe Klara! 

Erinnerſt Du Dich noch der Sanduhr 
Kirche, die jetzt nicht mehr eri 

Sie iſt mir ſeit meiner Kindheit unvergeßlich. Sie 
hing neben dem Altar und war ein fehr ſeltenes, altes 
Stück, das aus drei Teilen beſtand. Der größte zeigte 
die vollen Stunden an, ein zweites kleines Glas die 
halben und ein drittes, ganz kleines, die Viertelſtunden. 
Ein Blick auf die Uhr belehrte den Prediger, wann es 
Zeit ſei, ſeine Predigt zu ſchließen. Dieſe alte Uhr 
und der alte Brauch beſtanden bis etwa zehn 
Jahren, wo die Uhr von irgendeinem Sammler von 
Altertümern geſtohlen wurde. Sie hat ſich auch nie 
wiedergefunden. 

Ich habe in letzter Zeit oft an dieſe Sanduhr 
denken müſſen. Ich glaube, ich muß aich auch nach 
ihr richten. Meine Zeit auf der Bühne ift abgelaufen. 
Was mich noch auf ihr hält, ſind nicht mehr Be⸗ 
geiſterung und Ideale, ſondern nur die Sucht 
dem Beifall der Menge und nach dem Erfolg. 
ich dann aber wieder daheim in meinem einſamen 
Zimmer, dann fühle ich mich elend und verlaſſen und 
unbefriedigt. 

Für mich iſt es doch nicht das Rechte. Ich bin 
zu ſchwerfällig dazu. Ich kann mich nicht leichten 
Herzens über manche Schranke hinwegfetzen. Ich habe 
mir die Hände an den Dornen der Künſtlerlaufbahn 
blutig geriſſen, und ich weiß, ich werde immer wieder 
über die Schranken ſtolpern, die für mich überall ont, 
gerichtet find. Und nun kommt die Frage, die mir 
Weihnachten ſchon auf dem Herzen brannte, und die 
lih doch mündlich nicht aussprechen konnte: Willſt Du! 


Klara trug den Brief nun 
in der Kleidertaſche mit fal 
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oder Witwe nach Pabianice 
für das Reftourant Hegen⸗ 
bart als Stütze d. Hausfrau 
und Aushilfe im Geſchäft per 
‚fofort geſucht. Erforderlich 
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7 


Jnusfr 


hat jetzt berechtigte Sorgen darüber, wo und was Sie zum 


Chriſthaum 


einkaufen fol. Ich erlaube mir daher daran zu erinnern, daß in meinem Geſchäfte nur ausgeſucht 
prima Waren zum Verkauf gelangen und empfehle: 


Pfefferkuchen. 

Nüſſe, vorzügl. Qualität. 

Knackmandeln. — Trauben⸗Roſinen. — Baccalien. 
Allerfeinſtes Tafelobſt. 

Delikateſſen und Konſerven. 


Thorner, Nürnberger, Warſchauer. 
Kaliſcher, Mostauer und Kiewer 


Telephon 14—14. 


Petrikauer⸗ 


Erwin: 


3 
H 


Ecke Annaſtraße. 


Dir gute 


un 


Telephon 14 14. 


D 


u * 
uu. 


e 


d 


| 


Und fie ſtrich mit der Hand über die Augen, als Freuden? Gertrud 


nach mal 
N ütterlicher Sorgfalt ausrichtete, 


vergeſſen, was zwiſchen uns ſtand? Willſt Du mich 
teilnehmen laſſen an Deiner Arbeit nud an Deinen 
ver zu Pfingſten mier us. 
Dann ungefähr geht die Safſon zu Ende, während 
deren ich noch hier gebunden bin. Darf ich dann 
heimkommen in das warme Neſt, das mir damals 
zu erg war, über das ich ſpottete und ſchalt? Und 
willſt Du den flügellahmen Vogel wieder zu Dir 
nehmen, nicht nur in daß Haus, das vielleicht auch, 
mir mit gehört, ſondern in Dein Herz, das ich mir 
ſelbſt verſchloſſen hatte durch Unverſtand und Sehnſucht 
nach Freiheit? 

Ich komme ja auch nicht als eine ganz Geſtrandete, 
die nicht erreichen konnte, was ſie ſich vorgenommen 
hatte; daun wäre ich niemals gekommen, daun wäre 
mein Stolz zu groß geweſen, um als Bittende zu 
Dir zurückzukehren. Aber ich habe geſehen, trotzdein 
ich erreichte, was ich wollte, daß wenigſtens für mich 
das Glück nicht auf dieſem Wege liegt, und deshalb 
komme ich. 


Und nun noch einmal, Klara, nimm mich auf! 
Du ſollſt es nicht bereuen müſſen. Grüße unfer 
Bräutchen, gr die Geſchwiſter von Klarahütte, und 
ge das kleine, gute Fräuſein Linden Becker. Du 


weißt nicht, wieviel ſie beigetragen hat zu meinem Ent⸗ 
ſchluß. In herzlicher Liebe 
Deine Schweſter Gilfe.“ 

Klara hatte den Brief wieder und wieder geleſen. 

Was es ihre ſtolze Schweſter gekoſtet hatte, ſo 
zu ſchreiben, das konnte nur fie wiſſen, die dies bes 
gabte, aber eigenwillige Mädchen hatte heranwachſen 
ſehen. Und dann jchrieb fie ihr ein paar kurze, herz⸗ 
liche Worte, die in dem einen Gedanken gipfelten: 

Komm. Ich bin glücklich, daß nichts mehr zwiſchen 
uns ſteht!“ 

Das Pfingſtfeſt ſollte alle Geſchwiſter wieder 
vereinen. Gertruds Hochzeit, die Klara 
war der Anlaß, 
ſeit des Vaters Tode zum erſten Male wieder alle 
ſammen ſein würden. 

Auch Eberhardt kam um diefe Zeit nach Deutſch⸗ 
land, und die verheirateten Schweſtern ſollten ebenfalls 
kommen. Alle acht wollten fie einmal wieder in Vate es 
Hauſe verſammelt ſein. Da war es gut, daß vorher 
die Wintergäſte das Haus verlaſſen konuten, 

Der Neubau auf Klarahütte war vollendet, und 
da es jetzt zum Sommer ging, würde er auch bald 
austrocknen und bewohnbar werden. 


(Schluß folgt.) 


ein⸗ 
mit 
daß 
bei⸗ 


Zu verkaufen 


1Schußgarn⸗Spulmaſchine 


mit 40 Spindeln, 


Fabrikat Müller & Scheidel. 3 
Zu erfragen beim d 


ortier Karola⸗Straße Nr. 10. 


Helle Fuhriklüle 


A 44X12 mit Tranemiffion und det, Anſchtuß, ein Meller, 22X11 
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p. fofort ober 1. Januar su vermieten Wansfaftr. 74. 


Junger Monn kunt, bier op Vom 104. Januar 1913 ein 


auswärts, geſtüßt auf prima. Ca 
Faden. 


GC, bei beſcheldenen Urte 

rien pafende Stellung als 
Betrikatterffr, 189, au vermieten, 
Näheres auſtankinerſtr. St? 


Wirker⸗Meiſter, 
Wohnung 8. 


Fir dufte. im wiir 
Ein Zimmer und äche 


an die Erd. d. „N. 
fub pom 4. rer u verinisten 


Für deutſ Ae 
Hülſenfabrik 
Wulezanskäftr. Rr. 76., (16453 
Ein großer Laden 


Reguleur geſucht für Ostern 

oder früher. Angebote unt. 

2. T. 2192 an pgaſenſtein u. 
in dem fich ſeit 24, 9 ji 
RÄ an Ge 
f befindet, od fiir ap 


Vogler, A.. Berlin W. 8. 
Sig junger Manm be et 
Stellung 5 
bi ders Zwede fib qut eignet, D ai 
anitokender Wohnung u. artet 


inumeiſter 
ep uch als Gehilfe.) Beſitze 
ger Meulahe 1013 zu vermieten. 
dot zu erfahren im Laden 


erbt. 
16391 


(ev. an 

gierklaſſige Schulbildung, prima 

Jeuagis und bin gut vertraut 

mit Feger Cap. und Ninama. 

schinen. Auerbieten bitte unter 

in die Expedition, d. 
16249 


Kutſcher 


fleißig und nüchtern für dauernd 
hut, Meldungen Kontor 
Zegelniangſtr. Nr. 70 Abends 
dan 56 Uhr. 16197 


awratſtr. 42. H 


mit Bequemlichkeiten ver 1. Jae 

miar zu vermieten. Konſtantiner 
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möbliert in der Näbe des rar 
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Mittwoch, den (5) 18. Dezember 1912 
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‚Ritter 


Telephon 14.39 


Neue Bodzer Zeitung 


eh AC" fe 85 


Influenz⸗Maſchinen s winst, 
Elektriſche Eiſenbahnen 


Bogenlampen, Tunnels, Weichen, Schienen ꝛc. 


Elektro⸗Motore 
Dynamo⸗Maſchinen 
Funkeninduktore sas suor 


Geisler und Crocesröhren. 


Experimentierkaſten 


| Lorgnetten m Brillen m Pincenez | 
in Silber, Double und Gold. 


: K Barometer 
Gillette⸗Raſierapparate nebit Zubehör | 
Solinger Taſchen⸗ und Raſiermeſſer Stereoskope Termometer 
Bilder, photographiſche 
Manicurkaſten in hocheleganter Ausführung. > Aufnahmen. j FEN 
See EE E SE ER EE EE TE Ee Er zelestope A d Hygrometer 
Reißzeuge, Schrittzähler, Kompaſſe, Anzünder, 2 


elchenke J 


H 


file Star- und 
Schwachſtrom. 


Elektriſche Taſchenlampen ze. 2. 26. ve | d 
D 


% 


Kinematographen 
Biinbrelleg 


| Laterna⸗Magiea's 
Sieger 


CEROPHOSPHA TE 
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‚Kristall‘ 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
agos I Hünſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


10 20 40 100 Pfd. netto. 
035 007 1.32 2.60 6,0 mit Zuſtellung ins Haus 
Allelnbertrleb: 


W. Findeisen & Co. 


t S 1 Przejazd 21 
Tel. 998 und 998, Tel. 9:78 fl. 17:09, 


Gewicht? 5 
Preiſe: 


T 


Sountans iſt d. Geſchäft v. t-GNhr neätnet. 


Die Kunſt⸗ und Bilder- Handlung 


C. W. Hartmann, Lodz 


Petrikauer-Straße Ne. 17 = Sgheiblers Reuban 
offerlert zu den Feiertagen eine große Auswahl von Bübern, ſowohl 


Beiligenbilder, Landsiahten, Aravüren et. ec. mit und dm Rahmen 


EN „Farben u. Malvorlagen zu den biliaften Preiſen. 
jernet ein großes Lager von Poſtkarten mit tägl. erſcheinend. Neuheiten. 


Einrahmungen werden prompt und billigſt beſorgt. 


ir 


Medakteur und Herausgeber A. Drewing, 


15238, J 


Für die Feiertage! Geh, ugeht 
pragt dë, ausgefuhrt en ed hachteln, Chrift- 
a! mud, Deſſert. Chocoladen und Bonbons, Ge 
i aleh Riese & Piotrowski. CS 
Nommtierter Firmen, empfiehlt 6319 


W.BakowskaPelrikauer43, 


A Was kaufe ich nur dieses Jahr meinen Lieben als 


Weihnachts - Geschenk ? 


B. Was sonst als etwas In 


Brillanten, Gold, Silber oder Uhren!!! 


A. Aber wo ??? 
B. WE kauft man reeller, besser und Ae 


eduard Schin?laner 
105 " 05. 


Zur Beachtung. | 


P. T. Gaskonſumenten werden böflichſt er- 
ſucht, 2 1 emeiba pon Mißverſtändniſſen hei Ankauf 
von Gasmeſſern von Privatperſonen ſich vorerſt mit der 


Derwallung der Städtischen Gas » Werke 


in Lodz. (Konfumenten-Abteilung), n, 3 
zu verſtändigen. 6153 


PRECISION CHRONOMETAIOUE =y) H 


ist von dem EE Observatorium als 
die beste Uhr anerkannt. 10808 


INVAR hat Se gold. Medaille in Milano 1906 u 

Grand-Diplome d’Honneur in Bruxelles 1910 be- 

kommen. — IMVAR Alleinverkauf für Lodz bei 
A. Tobias Petrikauerstr. M 3 
E. Bar tuschek Petrikauer 145 
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Des Temperament: in der Erziehung. 


Das Temperament iſt nicht zu verwechſeln 
mit dem Charakter. Das Kind hat, wenn wir 
Jas Wort bei ihm auch häufig gebrauchen, noch 
gar keinen Charakter, d. h. noch keine beſtimmte, 
ſeſt ausgeprägte Willensrichtung. Dazu ſoll es 
vielmehr erſt gebildet werden und mit der Zeil 
ſich ſelber bilden. Das Temperament aber iſt 
in jedem Kinde vorhanden. Wir verſtehen unter 
dieſem Begriff die angeborene Weſensrichtung, 
die beſondere Art ſich zu geben. 
Schon eine flüchtige Beobachtung 
zeigt eine unendliche Verſchieden⸗ 
beit der Temperamente. Im alls 
gemeinen wird einem Menſchen 
entweder ein glückliches oder un⸗ 
glückliches Temperament zugeſpro⸗ 
chen, wird von temperamenkvollen 
oder temperamentloſen Leuten ge⸗ 
redet. Man faun aber wohl bes 
haupten, daß beſtimmte Züge viel- 
ſach wiederkehren und zur Ver⸗ 
teilung in einige Hanptklaſſen 
berechtigen. Wir dürfen alſo die 
alte Einteilung, wonach es vier 
Temperamente, nämlich das fangıt- 
iniſche, choleriſche, phlegmatiſche 
und melancholiſche gibt, ruhig 
beibehalten. 

Bei der Erziehung muß das 
Temperament in erſter Linie be⸗ 
rüickſichtigt werden, wenn Déi im 
Kinde ein guter und vornehmer 
Charakter entwickeln ſoll. Dabei 
muß ſich der Erzieher deſſen be⸗ 
wußt ſein und bleiben, daß ein 
Temperament nie ausgerottet, fon- 
dern nur beeinflußt werden kaun. 
Es läßt ſich ja durchaus verſte⸗ 
hen, daß manchen Eltern das 
Temperament ihres Kindes in 
feiner Urſorm mißfallen mag, In 
dieſem Falle iſt es ihre Aufgabe, 
das Unſchöne zu veredeln, aber 
nicht ganz zu unterdrücken, denn 
es darf nicht überſehen werden, 
daß mit dem Temperamente das 
Ureigne, das Große, das zum Er- 
folg Führende im Kinde in Feffe 
gi ngen und ertötet würde, und 
as foll doch gewiß nicht der 
Zweck einer vernünftigen Erzie⸗ 
hung ſein. 

Freilich wäre nichts verlehrter, 
115 das Kind feinem Tempera; 
niente zu überlaſſen. So vere 
porig der Zwang am unrechten 
Orte ift, ſoviel Schaden brächte 
es mit fi, wenn man das 
Kind nur in der Freiheit aufwachfen ließe und 
bei jeder unerwünſchten Betätigung das ange- 
borene Temperament als Entſcheidung gelten 
ließe. 

Wir wollen unn im weiteren der alten Cin- 
teilung der Temperamente folgen, um zu ſeheu, 
Juoraiıf wir im beſonderen Wert zu legen haben. 

as eigentliche Temperament des Kindes iſt das 
Google, Sein Hauptmerkmal ift der ſchnelle 
eek zwiſchen einzelnen Zuständen, die Be- 
H eglichteit, die leichte Empfänglichkeit, aber auch 
die Aubeſtändigkeit, die Flüchtigkeit, Zerſtreutheit 
mi Halbheit. Das ſanguiniſche Kind erfreut 
zus durch ‚feine Munterkeit und Vielſeitigkeit, 
Fire die Art, wie es ſich leicht alles Neue mit 
fer, ja mit Leidenſchaft zu eigen macht; es 
rſpricht, etwas Tüchtiges zu werden. Da es 
auch noch durch ein liebenswürdiges Weſen 
eſticht, ſo nimmt es leicht für Dé ein, und es 
heht ihm manches hin, was eigentlich gerügt 
‚werben ſollte. 

Unbeſangene Beobachtung tut gerade dieſem 

Temperament gegeniiber not. Man mag ſich 


abt die jubelvolle Zeit, 
Kommt auch mir ein Sehnen: 
Längſt entfloh 'ner Seligkeit 
Denk ich noch mit Tränen. 


feines Reichtums freuen, foll aber feine Gefah⸗ 
ren nicht unterſchätzen. Sanguiniſche Kinder 
ſollten bei vielen Gelegenheiten an Gründlichkeit, 
an Beharrlichkeit und Feſtigkeit gewöhnt werden, 
denn eine ſtarke Willensbildung tut ihnen bes 
ſonders not. Ans dieſen Naturen entwickeln ſich 
i leicht jene Menſchen, die bei allen Fähigkeiten, 
die in ihnen ſchlummern oder auch ausgebildet 
find, doch nichts Teiften, 
Mit dem ſangniniſchen Kind hat das chole⸗ 
riſche die leichte Erregbarkeit, die Lebhaſtigkeit, 
gemein. Was es angreift, tut es aber gründlich 


Weihnachtsgefühl. 


das Intereſſe verharrt, bis eine Sache beendigt 
iſt; das Kind gefällt ſich im Gefühl und in der 
Betätigung der eignen Kraft. Unter Umſtänden 
kann man das choleriſche Temperament als die 
glücklichſte Veranlagung bezeichnen. Treibt es 
das Kind in der Richtung des Guten, ſo wird 
es uns viele Freude machen. Es iſt aber leider 
nur zu oft mit Eigenſinn, Trotz, Herrſchſucht, 
Leidenſchaft verbunden. Die meiſten ſchwer zu 
erziehenden, die ſogenannten Sorgenkinder, au 
denen oft alle Elternweisheit zuſchanden wird, 
find choleriſchen Temperament. Und doch tut 
es gerade einem ſolchen Kinde gut, ſich beugen 
zu lernen. Ohne Strenge aber gerade hier iie- 
mals der Beſonnenheit und Weisheit entbehren 
darf, wird der Erzieher kaum auskommen. 


Beiden bisher genanunten Temperamenten 
ift das pflegmatiſche infofern enkgegengeſetzt, als 
es das der Ruhe, Beharrlichkeit, Langſamkeit, 
der geringen Anſtrengung iſt. Phlegmatiſche 
Kinder nennen wir meijt faul, und ſprechen ihnen 
im allgemeinen nichts Gutes zu. Oft mit Unrecht, 


denn einmal ift ihre Ruhe und Beſonnenheit 


Und ich ſchaue wie im Traum, 

Ihren fernen Schimmer 

Weben um den Weihnachtsbaum, 

Kehrt ſie ſelbſt auch nimmer. 
Martin Greif. 
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nicht zu unterſchätzen, zum andern ift ihre ſoge⸗ 
nannte Faulheit oft nur Langſamkeit, die der 
Neigung zur Gründlichkeit nicht entbehrt. Frei⸗ 
lich laſſen fie es oft an Fleiß und Eifer fehlen. 
Daher müſſen ſie eben angeſpornt werden. 
Nachdem wir mit dem Temperament begon⸗ 
nen haben, das man bei der Mehrzahl der Kin⸗ 
der findet, wollen wir mit demjenigen ſchließen, 
das der Jugend am fremdeſten iſt, aber trotzdem 
hier und da vorkommt, nämlich mit dem melan- 
choliſchen Temperament. ` eler dere Kennzeichen 
desſelben find ein reiches Innenleben, der Hang 
zum Alleinſein, geringes Anſchluß⸗ 
vermögen, Unzufriedenheit mit ſich 
ſelber. Solche Kinder ſind mit 
Nachſicht und Freundlichkeit zu 
erziehen und durch Belehrung 
aufzuklären und zutraulicher zu 
machen. 

Dieſe vier Temperamente 
kommen durchaus nicht immer 
rein ausgeprägt vor, vielmehr 
zeigt ſich ein jedes in vielerei 
Abarten, die eine beſondere Be⸗ 
handlung verlangen. Deshalb 
iſt es vor allem notwendig, un⸗ 
jere Kinder genau zu beobachten. 
Des Arztes größte Kunſt beſteht 
ja auch darin, die Krankheiten 
richtig zu erkennen; die Anwen⸗ 
dung der richtigen Mittel iſt oft 
weniger ſchwierig. Und fo kann 
auch erſt bei genauer Kenntnis 
der Veranlagung durch eine ge⸗ 
eignete Erziehung das Kind zu 
einem füchtigen Menſchen werden. 


P. Hoche. 


Ion in ale Zei 


Nachdruck verboten. 


So alt wie die Sitte der Be⸗ 
ſcheukung find auch die Haupttypen 
der Spielſachen: der Ball, die 
Puppe, der Kreiſel, das Holz⸗ 
pferd, der Wagen find ſchon 
bei den älteſten Aegyptern als 
Kinderſpielwerk ausgeſtaltet wor⸗ 
deu, und die kleinen Pharaonen⸗ 
prinzeſſinnen würden über unſeren 
heutigen Puppenluxus garnicht 
rout fein, weil fie auch 
ſchon vor 6000 Jahren fo fife 
Babies beſchert erhielten. In den 
Felſengräbern am Nil ſind rich⸗ 
lige Spielpuppen, nicht etwa 
Idole, aufgefunden worden. 

Auch die Römer der Kaiſer⸗ 
eit gaben Unſummen für Spiels 
eh zur Nenjahrsbeſcherung 
der Kinder aus, und die Franzoſen und Deutſchen 
der Renaifjance wagten einen tiefen Griff in 
den Beutel, um ihre Lieblinge zu beſchenken. 
Es würde ſich gewiß ganz eigenartige Spielſachen 
von kulturhiſtoriſchen Wert 1 ER wenn 
nicht die Kinder zu allen Zeiten die Eigenart 
gehabt hätten, die ſchöne Beſcherung ſehr bald 
ſibel zuzurichten E 

Schon im alten Athen zur Zeit Platos Hil- 
dete der an einem Riemen oder Faden aufge⸗ 
zogene Kreiſel das Eutzücken von Jung und Alt, 
und man ließ ihn tangen- und furren auf dent 
glatten Marmorboden der Stoa am Markt. 
Der Kreiſel taucht auch als erſtes nachweisbares 
Kinderſpielzeug des Mittelalters im vierzehnten 
Jahrhundert auf. Reiche Eltern ließen ſie für 
ihre Lieblienge aus Gold, Elfenbein und irlän⸗ 
diſchen Eyprejjen anfertigen: Aus dem 14. Jahre 
hundert ſtammt eine Kinderklapper mit langem 
Wolfszahn daran zum Draufbeißen in der ſchmerz⸗ 
haften Periode des Zahnens. Aus der Re⸗ 
naiffanee zeige is wertvolle und künſtleriſche 
Stiche, die aufbewahrt) worden ſind, womit die 
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Kinder dieſer Epoche ſpielten. Die kriegeriſchen 
Knaben hatten Helm, Säbel und Pferde, ſie 
ritten auf Stecken⸗ und Schaukelpferden mit 
Fell überzogen, ganz wie hente gab es Rappen, 
Füchſe und Schimmel. 

Im Jahre 1540 ſertigte man Puppen aus 
einer tönernen Miſchung, aus Pappe, Gips und 
Holz an und bekleidete fie mit den einſachſten 
wie mit den koſtbarſten Stoffen. Dann kamen 
Mühlen aus Papier, die fiğ im Winde dreh ⸗ 
ten. Ferner die kleinen Teufelchen, die in einer 
Attrappe eingeſchloſſen durch einen Druck auf 
den Deckel dem Ahnungsloſen ins Geſicht ſpran⸗ 
gen. Bilder aus dem 18. Jahrhundert zeigen, 
wie die Kinder blinde Kuh und Zweck ſpielten, 
wie fie fih Bälle zuwarfen ähnlich unſerem Lawns 
Tennis. In dieſe Zeit fallen auch die erſten 
Puppenhänſer und Küchen, die man vorher nur 
vereinzelt geſehen hatte, ebenſo die Poſſenreißer 
und Hauswürſte. Später kamen die Würfel- 
ſpiele, die Neifenfpiele für Kinder dazu und in 
letzter Zeit legt man beſonderen Wert darauf, 
daß durch die Spiele die Geſchicklichkeit der Hand 
eine größere und der Sinn zum eigenen Denken 
erweckt wird. G. Krähe. 


Der Weihnachtskarpſen. 


Eine Plauderei über die Hygiene beim Fiſcheſſen. 
Für die „N. L. 3.“ von Dr. E. J. Ernſt. 


Einen Weihnachtsabend ohne Weinachtskarpfen 
können wir uns kaum vorſtellen. Für unſere 
Begriffe iſt der Weihnachtsfiſch ein Stück chriſt⸗ 
licher Kultur, obwohl er eigentlich mit dem 
Chriſtbaum und mit dem Weihnachtsfeſte der 
Chriſtenheit nicht viel zu tun hat. Die gaſtro⸗ 
nomiſch dominierende Stellung des Karpfeus in 
der Weihnachtszeit datiert ſchon aus der Zeit 
des Sonnenkultur. In der Zeit der Winter- 
ſonnenwende, die mit unſerem Weihnachten zu⸗ 
ſammenfällt, haben die alten Heiden der Sonne 
eine beſondere Verehrung zu teil werden laſſen, 
und da war ihnen auch alles, was der Sonnen- 
je ähnlich ſah, als Symbol der Sonne heilung. 
Und ſo aßen ſie um dieſe Zeit gern den Mohn 
und den Rogen und mit dem Rogen auch den 
Fiſch ſelbſt und dieſe Sitte des Fiſcheſſens hat 
ſich fortgeſetzt bis auf den heutigen Tag. 

Sowie man aber die Urſache des Karpfen⸗ 
eſſens vergeſſen hat, ebenſo weiß man auch nur, 
Er wenig über die Herkunft des Karpfens. 
s iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Karpfen 
deutſcher "Herkunft iſt. Speziell der Donaukarpfen 
ſtand ſchon zur Zeit Theodorichs des Großen in 
hohen Ehren; wie Felix Dahn nachgewieſen hat, 
deckte dieſer Kaiſer ſeinen Tafelbedarf an Fiſchen 
mit Danaularpfen. Der Karpf war aber auch 
ſchon den Römern bekannt, die ihn der cyprini⸗ 
ſchen Venus zu Ehren Cyprinus hießen. Dies 
wegen ſeiner außerordentlichen Fruchtbarkeit; 
legt doch ein Karpfenweibchen während der Laich⸗ 
zeit über 31 Million Eier! 

Karpfen können ſehr alt worden. Es gibt 
Bopien, die 100 und mehr Jahre alt werden. 
Allerdings gereichen ſie in einem ſolchen Alter 
unſerem Gaumen nicht mehr zur Freude. Am 
ſchmackhafteſten iſt der Karpfen im vierten und 
fünften Jahre ſeines Lebens. Der Karpfen iſt 


aber nicht nur ſchmackhaft, ſondern auch nahrhaft; 


jene chemiſche Zuſammenſetzung ift Joer des 
indfleiſches und des Kalbfleiſches ganz ähnlich; 
alle drei enthalten zirla 20 Prozent Eiweiß, 1 
Karpfen Fett und 79 Prozent Waſſer. Der 
karpfen iſt ſomit ein vollwertiger Erſatz des 
Rindfleiſches. Wie denn überhaupt die Fiſche 
im Großen und Ganzen viel zu wenig als Nah⸗ 
rungsmittel geſchätzt werden. 

Noch immer ſtößt man vielſach auf die 
Meinung, das Fiſchfleiſch ſei weniger nahrhaft 
als das Fleiſch der Wärmblittler, weil es zu 
viel Waſſer enthielte. Das iſt ganz unrichtig. 

D alle Sif alten jo viel Eiweiß das 
Tier n ein bißchen mehr, die au⸗ 


deren elwas weniger. Groß ift der Unterfchied | 


nicht. Und unſerem Stoffwechſel iſt es ziemlich 
gleichgiltig, ob er fein Eiweiß aus Rifddfleiſch 
oder aus Fiſchfleiſch bezieht. Aus dieſem Grunde 
ſollten wenigſtens die billigenen Jiſchſorten, wie 
die Heringe, Bücklinge, Flundern, Sprotten, Hber- 
Dat die Seefiſche als vorzügliche Eiweißträger 
in der Volksernährung eine viel größere Rolle 
ſpielen. Das Fiſchfleiſch kann recht wohl an die 
Stelle des Rind⸗ und Schweinefleiſches treten, ohne 
daß dadurch die Geſundheit des Volles Schaden 
erlitte. Man muß nur beim Eſſen der Fiſche 
etwas vorſichtig ſein, damit man keine Gräten 
ſchluckt, obwohl gemeiniglich die Angſt vor den 
Grätten übertrieben iſt. Wenn wir uns um das 
Schickſal der verſchluckten Gräten umſehen, fo 
treffen wir da auf verſchiedene Eventualitäten. 


F Bur nenen Liebesheirat im Haufe 
Habsburg. 


Erzherzogin Eleonore. 


Ein neuer Liebesroman im öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſe wird jetzt bekannt. Erzherzogin Ele⸗ 
onora, die älteſte Tochter des Erzherzogspaares 
Karl Stephan, hat ſich, einer längeren Herzens. 
neigung folgend, mit dem Linienſchiffslentnant 
Alſous von Kloß verlobt. Die Verlobung ge 
ſchah mit Wiſſen Kaiſer Franz Joſefs und mit 
Zuſtimmung der erzherzoglichen Elteru, dennoch 
mußte Erzherzogin Eleonora auf alle ihr ge- 
bührenden Rechte und Anſprüche verzichten. Die 
Vermählung wird im engſten Familienkreiſe Ende 
Januar ſtatlfinden. Die Braut, deffen Bild wir 
heute bringen, ſteht im 27. Lebensjahre und 
entſtammt dem vornehmſten Zweige der Habs⸗ 
burger, ſie iſt u. a. auch eine Nichte der Königin 
Chriſtiania von Spanien. 

— —ñ— 

In der Regel bleiben die Fiſchgräten in den 
oberen Verdauüngswegen, am Gaumen, in den 
Mandeln, am Kehlkopfeiugang ſtecken, erzeugen 
dort das Fremdlörpergefühl, ein ſtarkes Kraßen 
und Würgen oder einen heftigen Huſtenreiz. 
Solche oben ſtecken gebliebene Gräten kann der 
Arzt leicht mittels einer Pinzette entfernen, fei 
es mit bloßem Auge oder unter Zuhilfenahme 
des Kehlkopfſpiegels. 

Manchmal wird aber die Gräte verſchluckt 
und bleibt erſt in der Speiſeröhre ſtecken. Das 
kommt aber ſchon ſeltener vor, weil die Gräten 
wegen ihrer Spitzen meiſt gleich oben im 
Schlunde hängen bleiben. In ſolchen Fällen 
verſucht man nun durch Genuß von weichbreiigen 
Speiſen wie Kartoffelpuree, Weißbrot oder Kra 


erg gedacht r 


Arzt hierzu den Fin 


Behufe ein eigenes Inſtrument conſtruiert, der 
ſogen-Gräteufänger, der aus einem an einer 
Schlundſonde angebrachten Borſtenbündel beſteht; 
er wird in die Speiſenröhre eingeſchoben, wobei 
die Gräte durch die Borſten abgeſtreiſt werden 
ſoll. Heute wird die Entfernung ſolcher Gräten 
mittelſt des Oeſophagoskops vorgenommen, das 
iſt durch Einführung einer langen en Röhre 
in die Speiſeröhre des Narkoliſierteu, wobei die 
verſchluckte Gräte direkt geſehen wird und dirett 
durch eigene Pinzetten entfernt werden kann. Das 
iſt die ſchonende Methode. 

Hit die Grüte aber ohne Anftand hinabgeſchluckt 
worden und einmal in den Magen gelaugt, daun 
ift kaum mehr etwas zu befürchten. Der Verlauf 
der Verletzung ift da ziemlich einfach. Mau ißt 
Püree und Weißbrot, damit der ſpitze Körper 
eingehüllt wird und den Darm nicht verletze, — 
aus demſelben Grund darf man in dieſen Fälen 
den Abgang des verſchluckten Freundtörpers auch 
nicht etwa durch ein Abführmittel beſchleunigen 
wollen, — und dann wartet man, bis die Gräte 
von ſelbſt langſam den Darm paſſtert. Hie und 
da macht eine Gräte dann noch einmal Schererei, 
indem fie am Ausgang des Darmes im After 
ſtecken bleibt, wo fie aber ganz Leicht durch den 
Finger oder eine kleine Zange entſerut werden 
fan, 

Zu einer größeren Bauchoperatlon kommt es 
wegen einer verſchluckten Gräte wohl ni 
Umſtand muß man aber noch beachte 
unruhigend wirkt, wenn man ihn wicht kennt. 
Wird eine Gräte verſchluckt, ſo verſpürt man 
wohl noch einige Tage nachher die leine Ber 


letzung im Rachen und di 


nach der Entfernung des Fremdkörpers ein Gefühl, 
als ob die Gräte noch darinnen fteden wiirde, 

Die Furcht vor den Gräten in aljo nicht fo 
tragiſch zu nehmen und wir ſollen uus darob 
nicht den Fiſchgenuß verleiden laſſen. Die Fiſche 
find, wie bemerkt, ſchmackhaft, nahrhaft und 
geſund; fie verdienen daher mehr in Ehren zu 
tommen. 


Vier Helge ie n czepte. 


Plum⸗Pudding (für 12 Perfonen) ½ Pfd., 
fein gehacktes Nierenfett, gut 1 gerie 
benes Weißbrot, 11. Buder, / Pfund Mehl, 
ziemlich viel Salz, / Pfund mit der E 
geſtoßene Mandeln, eine geriebene Zütronenſchale, 
etwas Orangenwaſſer, (aus der Apotheke) ei 
Taſſe Milch, ein halbes Bierglas Rum, ¼ P 
Roſinen und Korinthen, einen Teelöſſel Ca ehl 
(Zimmet), eine halbe Muskatnuß, feds Eier, 
Zitronat und eine fein geſchnittene Uberzucterte 
Drangenſchale werden gut durchgerührt, Sit einer 
Nee die mit Nierenfett boſtrichen und mit 
Zwieback beſtreut worden ift, läßt man den Pud⸗ 
ding zwei bis drei Stunden beſtändig kochen. 
Man hat ſehr darauf zu achten, nan das 
Waſſer, in dem fih die Form befinde, wenn es 
verkocht, wieder durch kochendes eeſe 
ding wird vor dem Anrichten be 
nend ſerviert. 

Braune Kuchen (Pfeffert 
Butter, ½ Pfund Schmalz, drei 
1½ Pfund Syrup, nd 2 
Mandeln, Zitronat, Oraugenſchale 
Pottaſche in einer halben Taſſe Tatier 
gelöſt. Die abgeriebene Schale einer 
etwas geſtoßener Zimmet, Suruh, 
das Fett werden angewärmt. Das Mehl | 
man in einer große Schilſſel u 
Mitte des Mehls ein Loch, 
man das angewärmte Felt, de 
alles Gewürz hinei 
die Maße dann gehöri 
ſtehen, daun wird der Teig 
ge 


woch, den (5) 18. Dezember 1912, 


se. 50 _ 


HGienmöbellabrif von 


Ki DCH 


CG E edef, Fr 
TONE te. B Stot. U Le 


Wichtiyf Damenn. Herren! 


ringen Sie alle errifiene Bar- 
ae RECH nE 


er ein ` 


ettwäiche, Watte zu Bettdeden, 
möteuen Bert wälce, BEL 


Zum Weihnach 


Mit einem Vermögen von 20— 25000 SN 
wünſcht ſich junger, in Lodz bekannter Kaufmann als 


Rompnagnoan 


an gutem eingeführten Heſchäfte tätig zu beteiligen, 
Diskretion zugeſichert und auch verlangt. 
Offerten nuter „Diskret“ an die Expedition 
diefes Blattes erbeten. 
Geſucht für Kontor eine 


Korrespondentin 


die gut deutſch und polniſch ſpricht und Kenntnis in 
der Stenoaraphie und Maſchinenſchreiben beſitzt. OF. 
unt. C. W. 100, an d. Adminiſtr. dir. Ztg. zu r 


Ein vertranensroärbiner und Lantionsfähiger dun 
22 Jabre alt, der die 3 Landesſtrachen und beſte Blatten 


Dal 


m, abe. 6, S 
wieda 
ee ſucht Stellung 
au Se 13739. a Cik enbo * SCHER Zant, de, Reben sur e ES 
E Geh. Anerhieten mmt. ne In b. Orp. D. Bl Mieder lege 
er ice Wer feinen Lieben und Bekannten durch ein 52 
14 cine mie erde Beraten wil, der heile, im Potrzebna 
N 
8 ` 
meus Muß, aebroudie . do biz: korespondentka Wład dobrze niemieckim i 
mitrumente. a pondentka władająca dobrze mi 
illtaiten Preiſen gegen 1 - b K = po ze znajomością stenografji i pisząca na maszynie. 
1 Porzellan-Fabriks-Lager ease ZC EE 
Ein gutgebenhe r i — 


Anlonialwaren-Laden 
uter Kundschaft krankbeits - 


EN * y 8 100 Lë 


Ein aut erhaltener breiter = 


Mt Spt 


Bit Selfattoren bei 
EA n kaufen gefn 11 


Tee Nee 100. 1608 

1 Gaskamin-Ofon und ein 

Protographischor Apparat 

ift preiswert zu verkaufen 
amadsta 16, zu erfragen 

CS Portier: 16435 
Ein großes 


-Bärenfell 


eiswert zu verkaufen, 
Le erfragen Kart ki 


vorbereitet 
ſchon von 28 Gest Kaffee- und 


Garnituren, 


„Cmielöw“ 


Lodz, Petritaneritr 31, Telefon 11.80 
woſelbſt in großer Auswahl und bei 
ſtreug eingehaltenen Fabetks⸗Preiſen 


. D 

= viele Neuheiten = 
find, als: Darlene (fitr 12 Verfonen 

Teeſerviee, Waide 

Bowlen » Sernire Bafen, SE 

Original japaniſche Fabrikate „Mikado“. 9 


Sonmtan, den 15. und den 22. Des. iſt dns Magazin don 1 Uhr an neöfinet. 


Für Warſchau per ſofort erfahrene 


7 7 
A III OR 
für größere Firma geſucht. Gehalt 30 bis 70 NHL 
monatlich. Off. nebit Zeugnißkopien unt. „D. B.“ 


an die Zentr.⸗Annonc.⸗Exp. L. & E. Metzl & Co. 
Warſchau erbeten. 16500 


SCH ! 


anter Schulpildung, Gont achtbarer Geen, welher der drei 
WAN in Bovi nub Gorit mäti ift, wird für's Burgau 
OH ofortigem Antritt geſu Of, in obigen drei aretoen Jah 
au de Ten an die Wetten Were‘ dete bes Interner electriettatswertes. 


», Qitöt und 
Aquarien. 


Wohn. 7 a t Fr für Kontor e er Nabritationsgejc tr 

umerkung: ohne Kaufzwang! e ee e 

a Gasmotor een een SCC E 

4H” zuperkaufen. Dzielna. in Do goen, Ss mit Ben 
175 e 84. Zu erfragen b. Ze Angaben, Ku Zë uthi 

Achter, 36405 Sin dis. SE > BEZ 


Gel sgenheitsfauf! 


‚8ländifcher wenig, gen, 

Enge, 90 

Set GE 
wachen. 


Eine gut erhaltene 


JUE 


30 PH, wegen Vergrößerung des Betriebes pri 


100 


E 


Stanislaw Jaworski 


vormals 


M. Sprzaezkowski 


Petrikauer Strasse 54, Eeke der Dzielna, Telefon 529. 
Existiert seit dem Jahre 1879 
empflehlt: 


— Ungar, französ sche, Rhein, 
(cd eine E spanische un aus der Krim. 


Porter und englisch Bier, Porter 
und ‘Stryzki - Bier, Drozdower Bier. 


Cognac's, Liköre, Starka, Sliwowie, sowie 
verschiedene in- und. ausländische Schnäpse. 


Kolonial- und Delikaiess- Waren. 
Pfefferkuchen Thorner und inländischer. 


strachaner Caviar Fische neräuchert 


„uidin Conser ven, 
Grosse Auswahl in alten ungarischen Kurweinen, gezehrt 
und „Maslaez“ eigener Pflege von 30 Jahren. 


— E 0 —— 


me Henkell Trocken. Frischesdbst, Mässigefräse. ef? 


16383 


Einkauf von 10 Flaschen, die 11. gratis. 


eim 


B 


TE 


5 Champaguerwe 


Fur Dia betiker Bevor 


16253 a pe ge ge 


Einkäufe machen, 


bitte beſichtigen Sie bei E. Jachmann die hbochelenanten 


KO sajauy30142 usy2099eg Syuueyuauy HS aad afi sse 


r Sie da | 


— . — bei wi u 


ReizendeWeihnachisgeschenke! 


THEA SANNE 


Glas-u. Porzellanwaren-Handlung Petrikauer 191 Ecke Karolastr. 


Tafelse vice Porzellan von Rbl. 28 bis Rbl. 150. 
Tafelservice Steingut „ „ 875 „ „ 27,80. 
Kaffeeservice in Porzellan von Rbl 3,50 bis Abl. 


Wasch-Garnituren von wël, e a SE 
Küchengarnituren 22 Teile von Rb1. „„ „38. 
Obst-Garnituren » „ 1 ‚so 18. 


DOC 
H Grosser Posten Nippesfiguren 


8 8 Neuheiten in Bonbonjeren, 8 
8 zu sehr billigen Preisen. 8 Vasen- und Blumen-Behältern 8 
COOC DOG 


Diverse: Körbchen, Bl. mentöpfe, Würstchondosen, Heriugskasten 
und Kristalle. 


Verschiedene Art Küchen- u. Gebrauchs-Geschirr ete etc. etc, 
Allein-Verkauf von echt Meissner Thonkochgeschirr. 


Schürzen, denn dort kaufen Sie um 20% billiger ein. 


© S. Sander, Warji 2 
EH Benedyktenſtr. 13. Wobnung 19. 16175 


Neue Lodzer Zeitung. 


Mittwoch, den (5.) 18. Dezember 1912. 


HEINRICH SCHWALBE 


Petrikauer Strasse 55 Inh. R.-LUNIAK und M. GÜNTZEL Petrikauer Strasse 55 


Pariser und Londoner Neuheiten! 
Enorme Auswahl! 


Fächer aller Arten 


Shawls | 


TER Ae 
Damen-Börsen 


Matinees | 


Damen-Westen 


Manikures 


Er BR Jacketts ih KEN Schreib- alt 

P u. Wirtschafts- Bees A ee, Damen. Mapp m Casier: cu 

Shürzen Wu i Bent Din >— 

2 TN) , e . n, Ne, Pois 
. dii r 12:23: 0 `. Innen) Wir Marken ii 

m Win Wat | Zu bergen. Wim Preisen. sd er; ` VII | dee km wa | von Wie Paris 


Gestriekte Rasier- 
Herren- Westen A 
arate 
„ Sweaters pp 


dl 
ui 


Rasier-Pinsel 
Seifen 


Auto-Shawls 


Marken: Babig, Am Mützen 


Borsalino. 


bit 


Prof. Dr. 


Wi 


UC 


Haus-Joppen 
u. Schlafröcke 


Tresors 

1 mi Se Brieftaschen 
und ausländisch. Mil Schirme Schreibmappen 
neueste Pariser und Knöpfe für Manchetten; 


au) 


Londoner Waren. 


Westen, Hemden etc. 


Kragen wm! bilig! 


Gardienen Kinder-Artikel Tischwäsche 
Stores, Künstler-Gardienen | Rodelkostüme in grosser Auswahl mit 155 Raba tt. 


Bonnes-femmes, bunte Congress-Gardienen, Scheiben-Gardie- Gestrickte Sweater H. Höschen 
nen, ferner Stangen für Stores und Gardinen, Scheibengar- & 
dienen-Stangen, Tuch-Portieren Prof. Dr. Jägers in allen Grössen und Farben von der ein- 


in grosser Auswahl! Normalwäsche für Kinder faehsten bis zur feinsten Ausführung. 
emen 


D Die Wein Groß Handlung von E. Szykier, Lodz ` | 
— 


ng auf der hygieniſchen Nahrunssmittel-Musftelung mit der geezer Medeia) 
ſowie die vorrüglicditen Rhein, Bordeang-, Spaniſchen und inländiſchen Weine verſchiedener Jahrgänge und woran, et in Flaſchen und Fäſſern, Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl 


Telephon Nr. 806. —— 


welche meine Firma teögt 


Z — 908 (06 NPE 


| An- grosunden«dstail-Verlsauıt. Grösster Vorrat an abgelagerten Flaschen- a 


L ͤmUUM ß ] MA Mell det Meet 


S empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reichhaltiges Lager von = 
Neßcrferr ind Beransacber N. Zeene," Notatfons⸗Schnellpreſſen rm ee e Zeitung 


Ee 
D m ung ar- Leinen ʃ 
verſchiedene in⸗ und ausländiſche Schnäpfe, Ligucure und Cognac der renommierten Firmen or Täuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchen⸗ 


Mittwoch, den (5) 18. Dezember 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 880. 


— — —— —————————.—— 


; Grosser 
Weihnachts- Ausverkaui 


St. J. Brüner 


Petrikaner Strasse E 81 : Telephon J 86. 


CH 


nen. 


16993 


Von der Saison zurückgebliebene wollene und seidene Stoffe für Kleider und Bomen, 
Französische Foulards, doppelt und einfach breit © Pailleten-Kleider © Abgepasste gestiekte heinenkostüme 
zu fast halben Preisen. 


Grosse Auswahl n Woll- wa Seiden Resten 
zu enorm billigen Preisen. 


ent Kleidorstoffe für Blousen und Kleider. :: Englisce Kostümstoffe. — Englisce Velvets in allen 
sonder Win (ll. Farben. — Gardinen, Stores, Bonne-femme, Brises-Bises, Bettdekoration und Bettdeeken. —— 


BEEEREES UNI LYI sep IS] J2qwazag "1 ep 'puageuuog 3699886 


Anmerkung! iig neu sinora Saison- Nouveautäten brochen dorii Tumerkung! 
EE 
e 


EN | Arbeiter: 
P9 für Alt und Jung @ |. fe ; 


Kéi 


Peerkuchen mil Mall erf, . 
F We ihnachtsgelchenke scht ` 


E Sonnabend, den 21. Dezember ist das Geschäft geöffnet. 8888888 


Petrikauerstr. 187. Tel,14-61, 


Lodz eee gei ge Lodz ie 
Höchſte Preiswürdigkeitl Metalla, 


i von 40 Kopeken bis l 
u eine ba daa rl 
die We e KC E mit u 0 dy H i g d n H d m d ſe u ! Fat 
goldenen Medaillen i 
G ie Leed Kee | Tiegelgusstahlärahtseile 
a Draht in Eisen, Stahl, 
Messing u. $. W. 


Iustrlorte Preislisten ani Vor- 
langon gratis, NM 


ca. 500 Sammet- ca, 1000 555 ‚leiten 
Bluſen Blu 
von Rbl. 4.— an | von Rbl. 4.— an 
Oberröcke Unterröcke 
aus prima Stoffen hochfeine Arbeit 
von Abt. 1.80 an | von Rbi. 1.— an 
Seidene Plüſch⸗Mäntel 
nach neueſten Modellen 
von Rbl. 38.— an 
ca. 2000 Bluſen 
aus prima Stoffen 
von 85 Kop. an 


Die billigſten Geſchenke 


Alter polniſcher Meth, Cognacs, 
Rume, Liköre und Schnäpfe, 
in⸗ und ausländiſche. 


Pfefferkuchen 


mit dem bekannten Rabatt der 


Firmen „io UI“, Myjttowsfi u. Marſchel. 


Genie Bacalin von 25 kop. pro Pl. 
Dine von 15 Rop. pro Plund. 


Kolonial und Delikateßwaren 
in den anserleſenſten Gat- 
tungen zu ermäßigten Preiſen. 


Achtung! 


zusquß ne anh ann ou 


Hoſen 
aus eiſenfeſten Stoffen 
von MbL 2.25 an 


Pelz⸗Weſten 
aus englischen Stoffen 
9.— an 


— — —— — 
Marynarken ; Winter⸗Paletots 
Anzüge auf Wattalin 
von Rbl. 8.— an |von ROL 13.— an 


Schüler⸗Anzüge Schü ler⸗Schinells 
aus feſtem Tuch hell und E 
von Rbl. 6.— an von 8 bl. 10.— 


Aſtrachauer Caviar. Geräucherte Fiſche und Marinaden. 


|E] en op E 


Auf Weine gamägre ich bis zu den Feiertagen N + + 
we Weit unterm Boftenprris! 
F 16250 


Beſitze keine Filialen! a. da, 


Mtitwoch, den (5) 18. Dezemver TYTZ nene Lodzer Zeitung Nr. 380 


Schmerzerfüllt zeigen wir hiermit an, daß heute früh 6 ¼ Uhr unfer lieber, guter 


JOSEF GAMP E 


nach kurzem Krankenlager im Alter von 77 Jahren ſanft verſchieden iſt. 


Die Beſtattung des theueren Entſchlafenen findet Freitag, den 20. Dezember um 11 Uhr vormittags von der 
Heil. Kreuzkirche aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


ampe 


Der Verſtorbene war ein Mann von rechtſchaffener edler Geſinnung und von rühriger Schaffenskraft, deffen 


nach Vollendung von 77 Lebensjahren. 


Andenken von mir ſtets in hohen Ehren gehalten werden wird 


Lonis Albrecht. 


Chriſtlicher Commisve ein 
z. g. U. in Lodz 


Freitag, den 20. Dezember 8½ abensd. 


Diskussionsabend 


1 Kl x 9 l. Lo Thema: Nichligſtellung von Buchung, 
Bat N da, träg ſehlern und ihr Verhältnis zum Recht. 


. Has Fritz Schulz, jun, Alttengeſelfcaft, Leipzig. Die deren grote werben gebeten race wëllt, a 

‚Zu verkaufen | Str m n der Norton 

en et :? Herrſchaftliche Wohn 
a Ära KA Se S hi Keng 


km SE beet Beim Se 
Eritttafiige Sache — in Rußland fonfurrenzlos!|” 3 lud 7 Salate Aare | Beftehend aus 7 Simmern und Küche mit Bequemlich. 


u Achtung! Globin! Achtung! 


9 mm 
LIT A E . 
dh Gd Beſte Schuhereme der Welt. 
14 1 „Wir machen darauf aufmerſam daß Herr M. KRELL, Lodz, unſer 
A I allei r Generalvertreter für den Artikel Globin iſt. Wir bitten die Herren 
H 8 3 Gro t und Detailliſten, fih wegen des Bezuges von Globin lediglich an Herrn 


D wenden und darauf zu achten, daß jede echte Doſe Globin auf dem Ver⸗ 


wird 


solventem Herrn 


00 Rubel bar geboten. 


Dom 1 aa 


weisbar. Offerten unter „Konfurrenzlos“ an die Expedition dieſes Nähere Auskunft durch 10461 Dei, X Bratmometi (Rotta Mol eiten per 1. Januar oder per 1. April zu vermieten · 
attcs erbeten. D. Berger, Grüner Ring Nr. 6, Telephon 28—47. Nad wand aft 19. W. 20. 1071 Petritauer-Straße Nr. 90. 15855 


Redakteur und Herausg Rotations- Schnellpreendrück „Neue Lodzer Zeitung“. 
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